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Bekanntmachungen der Interalliierte«
Rheinlandkonmnssion.

^Grund der Berordmmg 97 Llrtikel 15 geht
b laigendes zur Veröffentlichung zu:

Bekanntmachung.
®’e Eifenbahuregre (Direktion in Mainz ) gibt

jj, sic von jetzt ab die Speditionsannahme
Waggons oder m zufammengeftellte Gepäck

dlen welch«- volle Waggon âdun- .... bilden und nach
, "etzten Gebieten , Frankreich , Belgien , Saar-

er Bd«r Italien bestimmt find , wieder aufnlmmt.
vorherigen Transporbgesuche müssen den

, ^ Vorstehern , welche jede Auskunft erteilen
Â egt werden.

jẑ I ^ cnsmittel , Schlachinteh sowie minerales
,/hch/uoterial werden bevorzugt.

*%•
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Lekanntmachnng.

100,
1900, Alledenibach 827 50 , Naurod

Nordenstadt 6075 , Rainbach 3615 , Schier-

fjcn  5 le  Waifenkolleikte für 1922 hat in den eingesi
"ch/inden des Lairdkreifes Wiesbaderi folgende

Uchnfft geliefert:
%a in 0 em 2085 , Biebrich 68  855 , Bierstadt
6frBreckenheim  2265 , Delkeitheim 480-1, Diedeil
^ 1“" ’ 3279, Dotzheim 19628 , Eddersheim 2650,

17 667 , Fiörsheirn 30 081 .25, Frauen-
licirni ! 090, Georgenborn 421, cheßloch 843 , ftochi-

,, 41 581, Igstadt 15 820 , Kloppen heim ? mo

|J . 9l<*_ .
noch aus , Sonnenberg 11  665 , Wallau

Weitbach 6437 , Wicker 2465 , Wiidsachsen
l Summa 269 214 Mark.

^ chiesbaÄcm', den 11. April 1925.
OLwohlfcchrtsamt . Abt . 3 : Jugend Wohlfahrt

und allgem . Fürsorge.
Hi SB. 626/7 . I . B .: Sche .ffler.

^ - - - - -
^ . . . i 1«zr

» Bekanntmachung.
Iipfr S  Kasseirkoiitrolleur Simon Korn in Svnnen-
dechals Gcmeinderechner der Gemeinde Sonnen-

^Mwähtt und von mir bestätigt worden.
Wiesbaden , den 9 . April 1923.

Der Dorsitzenoe des Kreisausschuffes.
^72. I . D .: Schefster ..

r° l 69'
Bürgermeister ' dos Kreises werden

n ^ L.“ ' »ur genauen Beachtung auf den im Mimste-
,i,ch E für die innere Berwalh .ng Mr . 10, Sp . 191

I n ' ' 'Kcdruck !.' u erfofj vom 25. Februar 1923
6rr  rf. 1' 1 A 268/A 23 — betr . die Uobwwachung

»chmärt 'le und Fleischpreise hingcwiosen.
'Wiesbaden , den 17. 2lpril 1923.

Der Lnndrat I . B .: Schrodt , Kreissekr.

^1- 168. > ^ j
Erinnerung.

J-ne  Genre -indeoorstände , die mit Erledigung
Verfügung vom 27 . März 1923 — II .. 382/1

Dtollemilbbau bei den GiMieindever-
noch i,n Rückstände stnd , werben an die

slî Mug orinncmt. Frist bis 2. Atai bs. -!s. bc-

h.-cĥ ' ^ badei, -, den 17. April 1923-
^ II . 382/2 Der Landrat . I . V .: Scheffler.

hie Am Samstag wurde im Reichsiag
liihkt li~  Lesung des Eh'eabochrrerais zu Ende ge-
trhkgch. der Besprechung nahm auch Reichsver-
Ästz-jj' " siter 8  t 5 ncr da; Wort zu längeren
a>ijr,'.a?^ " 6en. Er gedachte zunächst mit Worten

'' Anerkennung der Pflichttreue der Eisen
Verwaltung werde alles tun , um den

Hilfe zu leisten . Bezüglich der
i^^gen ' Erwies der Minister aus seine Erklä-
Mbno Haushaltsausschuß , daß die Reichsoer-
« Eu,w i 5 Grundsatz der Finanzpolitik die
wst«n Seibstkosien vorschreibe . Die Mehr-
^tiUru, Eilmhnnausfülle durch die Ruhrbe-

Reichsbahn nicht zur Last gelegt
w-erden aus allgemeinen Reichsmitteln

,ofatUb Qî 'e_*K' Ein Eisenbahnfinanzgcsetz werdeteu

^urch das für dis Tarifpolitik wefent-
b  Sin ' jungen getrofft

5Uo,;h': O ^ Sich den gesetzgebenden Kü ' perschaf-
darm nag fiir die Torirvolitik welent-Ac

l'dk yiv»" '? uiungen getroffen werden . Der Mini-
■. ®us fijr 0NN auf da ; Problein de ; Personalab'
folgen D^ Ud wies dcrrauf hin , daß gerade in de!

iilsim 1 , m't Maßnahmen zurückgchaltsn wer-
j. cg' u' c die opferfreudige Hingabe des ge-

(^ ,0,!Q‘3 schwachen könnten . Abg . Ei ch-
*• Carill,- ' n>T».) verlangte eine Personalpolitik auf

ugc der Menschlichkeit . Der Abbau müsse

bei den höheren Beamten beginnen . Der deutsch
völkische Mg . luüc  bezeichnet « die falsche Xarif
Politik der Reichsbahn al; die Ursache der großen
Teuerung . Für die Sozialdemokraten sprach Libg
B r ä u n i g. Die Eisenbahner des besetzten Ke
bietes würden ausharren ; die Regierung solle aber
auch positive Maßnahmen auf dem Gebiete der
Behandlung , der Besoldung und Wahrung der Be
amtenrechte zu ihren Gunsten treffen . Rach lnn
gerrr Debatte , die sich in der Hauptsache mit Be
amten - and Arbeiterwünschen befaßte , wurde der
Etat der Reichseisenbahnen bewilligt . Der Antrag
der drK deutschvölkischen Abgeordneten neben dein
Etat des Auswärtigen Amtes auf die Tagesord
nung der nächsten Sitzung ihren Dringlichkcits
antrag zu stellen , der die Aufhebung der polizei¬
lichen Maßnahmen Scverings gegen die Deutsch-
völkische Partei fordert , wurde gegen die Stimnirn
der Deutschvöltischen abgelehnt.
Montag.

— Nächst ? Sitzung

se in
He ii iiif m

m
ln der Msnkagsitzung des Reichslüges.

Berlin,  16 . April . Heute hielt der Lluhen-
mikiister o. Rosenberg endlich seine schon lange ange
kündigte Rede über die auswärtige Politik Deutsch
lands . Nach einleitenden Ausführungen des Be^
richterftatters Dr . stütz sch (Dntl .), der eine Vmvrganil
sation des Auswärtigen Amtes für nötig hielt , er
dielt der Außenminister Dr . v. Rosenderg  das
Wori.

Minister des Aeustern Dr. von Rosenberg
bezeichnet es zu Beginn seiner Diebe als notwendig,
ein Berhältnis rückhaltlosen Vertrauens zwischen
Parlament und Ministerium zu schaffen . Die Regie¬
rung könne eine erfolgreiche Slußenpolitik nur führen,
wenn sie hinter sich das Bolk und feine Vertretung
weiß . Im Aaswärtigendi «nst kommt es mehr auf
die Qualität als die Quantität an . Die Folgen de;
Weltkrieges empfinden mir täglich schwerer . Meine
Vorgänger Ihcben eine unendlich schwierigere Arbeit
verrichten müssen . Wer in diesem Dienst steht , der
verliert schnell die Illusion , daß wir viele Freunde
in der Wett besäßen . Den ».»eiligen Freunden aber,
die wir in der Welt besitzen, in einer Feit , da Mut
dazu gehört , gebührt ein ffisil des Dankes ; gebührt
den Auslands deutsch eri, deren Treue wir täglich er-
ahren . Unser Ziel im Kampfe au der Ruhr ist ei»

relnes Berteidigüngszic ! ohne jeden aggressiven Cha¬
rakter . Demgemäß sind auck) unfere Abwehnnaß-
nahmon rein defensiver Ratirr . Kraft und Erfolg
unserer Abwehr hängt darmn ab , daß es sa bt'eibt.
Darum unsere Mahnung zur Besonnenheit . Unser
Ziel ist : Durch Fesligkeit zur IreihÄl!

Von Frankreich wird Deutschland stets böser
Wille vrageworsen . Talsächlich ha ! dis deutsche Re-
gieruug dauernd bewiesen , daß sic die Ropara .ions-
eistungen nach Maßgabe der deulschen Lelftunos-
ähigkeit erfüllen will . Unser 21ngebot , rn Paris der
Konferenz das weitestgehende Angebot zu überreichen
und mündlich erläutern zu lassen, wurde keiner Ant¬
wort gewürdigt . So sieht , der böse Will « Deutsch¬
lands und der gute Wille Frantreichs aus ! Ohne
Zutun der Reichsregiernng find inzwischen dl« Zah¬
len des in Paris abgetr .iefenm Angebots bekannt ge¬
worden . Wir hatten damals ein Angebot gemacht
van 20 Milliarden Goldmark , vom Äblauf des vier¬
ten Jahres al» mit 6 Prozent verzinslich und nach
Möglichkeit durch eine internationale Anleihe aufzu¬
bringen und diese nach -! >md 8 Jahren um 5 Mil¬
liarden auf zusammen 30 Milliarden zu erhöhen,
wenn das internationale 21 n leihe koiif or ti um die
Leistungsfähigkeit Deutschlands als gegeben erachtet.
Alle wirtschaftlichen 57räfte der Industrie und der
Bankwelt würden die Garantie dieser Leistung über¬
nehmen , wemr die Besetzung von Duisburg , Düssel¬
dorf und Ruh -rort aufgehoben und die Besetzung des
übrigen westlichen Gebietes abgekmut werde . Dieses
Angebot hätten wir damals erfüllen können . In.
zwischen ist aber durch die Rrchrbesetzung die wich¬
tigste Kraftzenirole unserer Wirtschaft lachngelegt
und sind unsere Finanz - und Wirtfchastsverhölt-
nisfe in Verwirrung gebracht worden . Wie soll aber
etzt «ine Regierung , die ihre Versprechungen >mbe-

dmgt halten will , bsstinnnte Zahlen angeben , che die
deutsche Arbeitsmöglichkeit wiederhe »gestellt , die
Ruhrbesetzung aufgehoben !rnd die wirtschaftliche
Gleichberechtigung Deutschlands garantiert ist? Den
ameiäkanifchen Plan , der im Dezember entworfen
wurde und auf den sich auch die Resolution des jüng¬
sten internationalen Kongresses der Handelskammern
m Roin stützte, diesen Plan konnten wir annehmsn.
Wir würden auch die Kräfte der deutschen Wirtschaft
heranziehen zur Garantie einer Reparationsleistung,
die von einem internationalen Finanzkonsortium als
erfüllbar für Deutschland ermittelt würde . Bisher
hat Frankreich immer nur eine Verminderung der
Leistungsfähigkeit Deutschlands zu Frankreichs Scha¬
den hsrbeigesührt . Wir hatten seinerzeit 100 Mil-
siarden Goldmork anzeboten . Frankreich lehnte dies
ab , weil es 375 Milliarden forderte . Deutschlands
Leistungsfähigkeit würde dadurch immer mehr ge-
sthwächt . Ich kann hier in voller Uebereinstimmung
mit dem Reichskanzler erklären , daß eine Lösung,
die das Ruhrgebiet vom Staate lösen , die Rückkehr
der ausgewiesenen und rerhasteten Volksgenossen in
ihre Heimat , ihre Entschädigung und Schadloshaltung

vir unsere Volksgenossen der datiernden Lohtt-
klaverei vusliefern , und das wollen wir nicht.

Der französische Ministerpräsident Hai in seiner
jüngsten Rede wieder an seinen krllschen Argumenten
gegenüber der Schutzpolizei festgehalten , die doch
eine von den Alliierten gebilligte Einrichtung ist, die
mit rnilrtärischen Organisationen auch nicht das
mindeste zu tun l-a.t . Mit dieser Rede hat Pomcare
dem Berfrändigungsgedanken keinen guten Dienst er¬
wiesen . Die Gewißheit , daß di« Gesthichte über ihn
und sein Evmigelium hi !>wcgschreiten wird , gibi mir
dc-t) Mur , losgelöst von allen Einzelheiten , zu er¬
klären : Ein Verhängnis ist es . daß feil lahrhuudr -r-
fen Frankreich und Deutschland nie zu einer rechten
Einigung gelllr-gen konnten . Das recht verstandene
Interesse verwerft alle Völker auf den Weg der Ver-
ständigung . Wenn Frantreich sich zu dicfern Weg
entschließt , dann könnte sich vielleicht der Traum
vieler guter Europäer erfüllen , die von der wiri-
schafklichen Verskändigung der beide » Völker einen
Aufschwung für die ganze Welt erhoffen . Die Reichs>
regierung wird sich nicht daz -.r hergeben , den gegen¬
wärtigen Schwierigkeiten die Zukmtft zu opfert ). Es
hanbest sich um das Glück unserer Kinder und Kindes
linder , das unserer heute lebenden Generation die
Pflicht auferlegt und sie bekräftigt , bis zum Ende zu
beharren.

Bei seiner fast einftünbigen Rede hatte der
Zlutzenmmistsr gleich von Anfang an das Qhr des
Hauses für sich. Dieses unterstrich seine bestimmten
Wendungen durch häufige Zustimmung . Sn betonten
die Zuhörer u. a . gleich zu Beginn ihr EiNoerstäitd-
ms bei den Worten , in denen der Redner den
wenigen den Dank des deutschen Volkes aussprach,
die ihm in diesen Stunden der Not treu geblieden
stnd tuid die ihm auch in solchen Zeiten ihre Sym¬
pathien bewahren , wo Mur dazu gehöre , dem ein
amen und verfolgten Deutschland Freundlichkeiten
zu erweisen . Lautes Hört ! Hört ! ertönte , als l^ r
Redner von den Sicherheitsforderungen der Fran¬
zosen sprach . Lebhafte Zustimmung fand Dr . von
Rosenberg nirch bei den Stellen , in denen er den un¬
erschütterlichen Standpunkt der Regierung hervorhab.
in nichts einwilligen zu wollen , das die Souveränität
und dis Arbeit Deutschlands irgendwie weiter bean¬
standen könnte und in denen er den Worten Poin-
rares in feiner Dünkirchener Rede entgegentrat . Zum
Schluß der Rede mifchie sich in den lebhaften Beifall
auch lang anhaltendes Händeklatschen.

In der Aussprache betonte der Abg . Müller-
Franken (Soz .) die Notwendigkeit einer Verständi¬
gung . Sie müsse trotz aller ' Hindernisse kommen-
Die Regierung solle sich unzweideutig darüber aus-
drückon. Auch die belgischen und ftanzösischen Llr-
deiter wünschten eine Verständigung.

Der Zentrrmrssührer Marx stellte sich im wesent¬
lichen aus den Bode » des Außenmmisters . Er wies
di« französische Politik zmstlck und erinnerte daran,
wie Deutschland stets bereits gewesen sei, alle Ber-
pslichtungen zu erfüllen , die ihm auferlegt seien . Der
Redner sprach der Regierung .volles Vertrauen aus
und erklärte unter de») Beifall des Hauses , daß das
Meitiland deutsch dleiben müsse.

Der deutschnarionale Redner Hötzsch sah einen
Erfolg des passive» Widerftandes schon in der inter¬
nationalen Erörterung der Frage . Deutschland stehe
leider noch allein . Der Redner verlangte , iveiter
eftzuhalten an der Abivohrpvlitik , die zum Erfolg
ührcn inüsfe.

Am Dienstag wird die Aussprache fortgesetztwerden.

Berlin , 17. April . Die erste große Programm
rede des Reichsministers des Aeuhcrn Dr . v. Rosen¬
berg findet in der gesaniten bürg -rltchen Presse ein
günstiges Echo . Der „Lokälanzsiger " betont , daß
Dr . von Rosenberg der These Dr . Wirths „Durch
Arbeit zur Freiheit " die andere Formel entgegenge-
'tellt habe : „Durch Standhaftigkeit zur Freiheit ."
Es feft sicher, daß wir ohne Standhaftigkeit bis zum
letzten niemals zur Freiheit kommen werden.

Die „Deutsche Ailge -neine Zeitung " unterstreicht
besonders die Ausj 'uhrungen des Ministers über die
©genannte Sicherheit Frankreichs . Ueberall im
eutschon Volke wird mit Genugtuung begrüßt wer¬

den , daß Heia vvti Rosenberg rast der größten Ent-
'chiosfenhest jede Form der Lostrennung des Rhein¬
landes unzweideutig abkehnt.

Die „Vosiische Zeiturlg " legt das Hauptgewicht
auf die Schlußsätze , in denen der Minister sagt , et»
bleibe heute Frankreich und Deutschland nur die
Wahl , gemeinsam zu leben oder genteinsam unter¬
zugehen , und die mit eimnütigem Beifall des Retä >s-
taaes quittiert wurden . Das ist in der Tat der Leist
geoanke , so schreibt das Blatt , von dem jeder Ver-
stich einer gemeinsamen Lösung für das französisch-
>eutsche Reparationsproblem ausgehen muh , und es
'st erfreulich und vielleicht ein gutes Borzeichen , daß
dieser Gedanke im deutschen Parlament trotz allem
ausgesprochen und durch Beifall der Slbgeordneten
unterstrichen werden konnte , nachdem Poincare so¬
eben noch so maßlose Ausdrücke gebraucht habe.

Das „Berliner Tageblatt " hebt hervor , daß sich
bpi den Ausführungen - Rosenbergs im Reichstag
keine Opposition benrerkbar gemacht hat , weder
links noch rechts . Deutschlands Derhandlungsbereik-
sch-afk kann , so urteilt das Blast , nach den Erklärun¬
gen des Ministers nicht mehr in Zweifel gezogen
werden . J -kder , der hören und sehen will , sieht in
den Worten Dr . v. Rofenbergs ein klar umrisienes,
wenn auch elastisches Derhau -dlungsprogramtn.

Der „Vorwärts " knüpft seinen Kommentar an
die Worte des sozialistisch ?» Reichsragsabgeordneten

rang als die einheitliche Forderung der sozialisti¬
schen Reichstagsfraktion . Dem Einwand , daß mir
die Leistungsfühigktit Deutschlands nicht ahtch/ftjci,
können , solange die Besetzung dauerst begegnet das
Blrtt mit der Erklärung , daß wir daun me ab-
schätzen können , da di : Franzosen weiter im Rt >h>-
r, bW bleiben würden und hinter der Be ' etzuia als
Deckmantel die Französierung des Rheinlandes und
der 'Ruhr betreiben würden.

Pariser Pressestimrnen.
Paris,  17 . April . Die gestrige Rede des

deutschen Außenministers von Rosenbrrg n-ird van
der überwiegenden Mehrheit der Pariser Presse ab¬
gelehnt . Rur wenige Blätter werden dem sach¬
lichen Teil der Rede gerecht . — Das „Oeuvre"
schreibt : Die Alliierten erwarten von Deutschland
direkte und offizielle Borschläge . Die gestrige Rede
kann das nicht ersetzen. Sie bringt jedoch den Be¬
weis , daß die gegenseitigen Standpunkte sich immer
mehr nähern . Deutschland bietet 30 Milliarden an,
die Alliierten verlangen aber 50 Milliarden.
Deutschland sei wahrscheinlich auch bereit , nichr zu
zahlen , vielleicht 40  Milliarden , wenn man ihm
beweise , daß e; dies auszuführen iw.stande sei. Die
Aillierten würden vielleicht entdecken, daß sie ihre
Forderung um 10  Milliarden herabsetzen könnten.

Der „Petit Parisien"  nennt die Rede
des Reichsministers überrasch,nd mangelhaft in der
Erkenntnis der Lage . Er vergesse ganz , daß hin¬
sichtlich der Summe und hinsichtlich der Garantien
leine Vorschläge von Bonar Law selbst als lächer¬
lich bezeichn, ! worden feien . Ec weigere sich, sich
vor der Pfandnahme im Ruhrgebiet zu beugen.
Auf diese Rede , auf die Poincare von vornherein
in Dünkirchen geantwortet habe , habe auch Mi¬
nisterpräsident Theunis gestern in Brüssel eine
nicht weniger entschiedene Slntwort gegeben.
Weder Belgien noch Frankreich würden vor der
deutschen Kapitulation nachgeben . Sie seien nicht
beeilt , zum Schlüsse zu kommen . Deutschland siche
■'s zu , zu entscheiden , ob es feinen rigenen Ruin
der Erfüllung der in den Verträgen vorgvschrie-
benen Verpflichtungen vorziehe.

Englische Dläkkerstimmen zur Rede Rofenbergs.
L oniion,  17 . April . Der diplomatische Be¬

richterstatter des „Daily Telegraph"  führt
ui -«: Rvs .'v.bcrgs „Angebot " sei die Erneuerung
des Bergmann in, Januar mitgegcbencn Angebots
von dreißig Milliarden Goldmark . Es sei jedoch
von dem deutschen Außenminister zu versteben ge¬
geben worden , daß , wenn die Alliierten den Vor-
ichlägen des Staatssekretärs Hughes folgend eins
Fcsifetzung der Entschädigung durch eine inter-
mltionale Körperschaif -eine höhere Summe als
dreißig Milliarden festsetzen würde , Deutschland sich
dieser Entscheidung fügen werde . Insofern stelle
das neue deutsche Angebot einen wesentlichen Fort¬
schritt über die früheren Angebole dar , jedoch nicht
einen genügenden Fortschritt , um Frankreich zu
besänftigen oder die offizielle Unterstützung anderer
alliiert -r Regierungen zu rechtfertigen . Es sei sehr
schade, baß die politischen Drahtzieher in Berlin
den Reichskanzler und feine Regierung daran ge-
hindeN hatten , eine Summe vo » vierzig Milliar¬
den zu unterbreiten , die nicht vollkommen hätte
verworfen werden köpnen , jedenfalls nicht als mög:
ächc Crörterungsgrundlage . Dies sei die allgemeine
Ansicht in London . Dies sei auch der Rat , der
Berlin von London erteilt worden sei, anscheinend
jedoch mir mit geringem Erfolg . Den , Berichicr-
stntter zufolge ist Poincare dafür , daß die britische
Regierung weitere Schritte unternimmt , um einen
stärkeren Druck aus Deutschland auszuübrn , aber
das Wie fei sehr schwierig zu sagen . Der fran¬
zösische Botschafter habe bereits beim Foreign
Office vorgesprochen.

London.  17 . April . Der Berliner Bericht¬
erstatter der „Times"  schreibt , c; sei kaum wahr¬
scheinlich, daß die Forderung nach einem neuen
Llngebot durch die Rede Rosenbergs befriedigt sein
werde . Wen » sie als Gegenstück zur Rede Poin-
cares dienen sollte , so hätte sie niemals gehalten zu
werden brauchen . Sie hätte jederzeit seit Weih¬
nachten gehalten werden können , denn sie bringt die
Lage nicht um einen Zoll weiter als sie damals
stand . Di - Rede enthält kein Anzeichen einer kon-
struktiven Politik oder mich nur eines Fortschrittes
in der Richtung auf eine solche. Sie ist eine glatte
Verneinung.

m »tml

vrrkehcsschWlerlgkelken in Trier . Die Stadt
Trier ist von der Stillegung dcs Verkehrs seit vie¬
len Wochen besonders hart betroffen . Jetzt ist die
Verwaltung gezwungen , zur Streckung der Kohlen-
vorröte starke Einschränkungen vorznneh .nen . Licht-
und Kraststromabnehmer erhallen nur die Hälfte
de; Märzverbrauchs im April . Wer mehr Strom
entnimmt , muh den dreifachen Preis bezahlen.

In Düsseldorf wurden non den Pcsatzungsbe-
hörden wegen Nichtbezahlung der Weinsteuer
Weinbestände von über 100 Millionen Mark be-_ _ _ „ ,r„,^r, , , . von

tiicht' ersä llen ' wü rde .' ' 'füV die' Re ich sr̂ qierung un an - ^Her »ion n Müller au , daß für die oeuische Regie . ! schlagnahwi.
nchmbor ist. Ebenso unannehmbar ist für uns das ^ung die Zeit gekommen sc:, mit einem f >it n . >- Qidwigshasen . Die Nachtbrückeniperre ist für
in Dünksrchen erneut verkündete System der ekavpen - rU'encn Plane zur Losung des schwebend .?) Kon - drn Personenverkehr seit Sonntag abend ohne wci-
weise» Räumung - es Ruhrgebieles . Damit würden rlxttcs hervorzutreten , und bezeichnet dies« Forde - tere Bekanntmachung aufgehoben worden , dagegen



W.ibt nach wie vor die Rheinbrückmsperre für den
Fiihrwerksoerkehr von 8 Uhr abends bis ü Uhrmorgens gesperrt.

Sicherheitsdienst an den Eifeabahnübergöngrii.
C oblenz. »Nachdem eine 'Anzahl von Un

falten infolge des Fehlens der Schreinkenmärter bei
de» Eisenbahn-Übergängen im besetzten ttzebiet oor-
gekommen find, erläßt die Rsteinlandkommission
eine Verordnung,  die den Bürgermeistern
imd Ortsbchärden vorschreibt, den Dienst̂ an den
Bahnübergängen versehen zu lassen und auch, um
Beschädigungen vorzubeugen» für die Sicherheit der
Streck« , des rollenden Materials und der Gebärrde
Sorge zu tragen . Diese Verordnung sieht gegen die
beteiligten JrKanzen im Falle von tödlichen Un¬
fällen Strafen bis zci Zwangsarbeit vor und erör¬
tert auch die Verantwortlichkeit der deutschen Be¬
hörden gegenüber den Opfern.

Frankfurt a.  TU., 16. April . Die Franzosen
haben heute die Lahnftrecke von Diez abwärts in
eigenen Betrieb genommen, sämtliche Anlagen und
Bahnhöfe besetzt und das deutsche Personal aus dem
Dienst entfernt . Der deutsche Verkehr auf der
Strecke Limbr:rg -Lo.hn abwärts und Diez-LmMn-
fchwalbach ruht sonnt.

Coblenz. 16. April , schavas.) Die Rheinland-
kommission hat soeben 1236 neue Ausweisungen
von deutschen Beamten , meistens von den Eisen¬
bahnen ausgesprochen.

fordert, daß das Grotzhcrzogtum von Luxemburg
von den im Versailler Vertrag zu Gunsten der En¬
tentemächte bezüglich Wirtschafts- und Verkehrs-
anzelsgenhciten niedergelegten Rechten Nutzen
ziehe.

Die Ausschreitungen gegen die Deutschen in
Ost-Obrrschlesien veranlcißten nach der „Voss. Ztg ."
den polnischen Generalkonsul in Beuchen, sich ein
bi? Woymodschaft in Kattowitz das Ersuchen zu
richten, den Ausschreitungen ein Ende zu machen,
da Gefahr bestehe, daß die Ausschreitungen in den
deutsch gebliebenen Teilen Gegenmaßnahmen Her¬
vorrufen.

Posen, lieber die Verwendung des königlichen
Schlosses  in Posen ist in der Stadtverwaltung
ein lebhafter Streit entbrannt . Die einen wollen
das Schloß zu einem grohpolnifchen Museum ons-
geftalten, die anderen verlangen die Räume für die
Universität, die sie so notwendig braucht.

Wien. Mit Rücksicht ans die aus Ersparnis¬
gründen beschlosseneAushebung mehrerer Mini¬
sterien gab die Bundesregierung ihre Demission,
welcher danach nur formale Bedeutung zukomint.

Kartoffeln gegen ausrändisches Getreide.
.-".E' Erlin,  l7 . April . ^Die „Boffifche Zeitung"

elsnylt , uaf3 Bestrebungen im Gange find, um einen
Austausch von deutschen Kartoffeln , die im Ueder
maß vorhanden find, gegen ausländisches Getreide
zu organisieren. Als Lieferanten des Getreides
sollen in erster Linie die Tschechoslowakei und Polen
in Betracht kommen. Nach Ansicht der Landwttt-

das Austauschgeschäst vpn Kä-rtossesti

5tassierer einer hiesigen größeren Firma versucht, sonst im Zeichen der Messe zu stehen. Es E
als dieser am Abend mit der Tageskasse vom Ge- vielfach die schreienden Reklamen, die lbbeE
schüft aus nach seiner Wohnung ging. An der» , Umzüge, wie sie z. B . Leipzig eigen sind. $
Ueberfall waren die beiden ausländischen Helfers- !Hauptverkehr flutet durch die HoheuzollernftraßeA
Helfer des Manow beteiligt, während er selbst der !Messestadt um die Fest Halle zu. Hier entwickeltes
geistige Leiter des Ueberfalls war . Durch feine tags ' Kreits heute früh unmittelbar nach derHrrr„ri_ i. ... < . ^ , ... orfnUTlQ rt'CICS reiches H?hpn Tin« ffipfrfirfti.

Berlin . Der Regierungspräsident von DM !- sehast soll
dors, Dr . Erützner , rrhebt in einem vom „Lokal- gegen Getreide in den genannten Staaten möglich
anzeiger" veröffentlichten Schreiben an den Bürger - und Erfolg versprechend sein,
meister Büß schwere Anklagen gegen Berlin . ' E
beklagt sich über mangelndes Entgegenkommen der
Berliner Bevölkerung bei der Unterbringung der
«usgewiefencn Beamten und deren Familien . Er
bittet das Wohnungsamt der Stadt Berlin , sich
die bevorzugte Unterbringung der Ruhrflüchtlinge

Hochheimer LokKl - Mchrichken.
hochheim. Am 12. April waren es 25 Jahre,

sein zu lassen, und daß ferinr mit aller ! Laß der Champagnerärbsiter I o Han nH eTiu s
Entschiedenheit allen Versuchen entgegengctreten bei der Firma C. Gräger , Sektkellerei hier beschäf-
werde, hierbei wucherische Mietpreise zu fordern . >lgt ist. — Der Landwirt Philipp Belten von hier

Stockholm. Die schwedische Samariterkamm - verunglückte an dem Eisenbahnübergang bei Flörs-
lung für Deutschland erreicht bis jetzt 270 000 Kronen heim mit seinem Fuhrwerke dadurch, daß die
unter Beteiligung von 1370 Gemeinden.

Jur Verhandlung gegen die Krupp-
Direktoren.

Berlin,  17 . April . Nach Blättermeldrmgen
ans Werden a. Ruhr ist gestern Dr . Krupp v. Volsten
und halbaeh als Zeuge in der Angelegenheil der ver-

Schranke nicht geschlossen-war .und er einen heraw
fahrenden- Zug nicht rechtzeitig bemerkte.

Di? f r a n z L si s ehe n Z o l I o r g a n e der
besetzt.-» Rheinlande erlassen folgende Anord¬
nung:  Auf Befehl der Hohen Interalliierten
Rheinlandkommission treten erb 16. Avril 1023 nach
Mitternacht folgende Bestimmungen in Kraft : Alle

?n- Kraftwagen, Motor- und Fahrräder, für die nicht
ein Begleitschein von dem lränrösißben llollami in

hasteten Direkioccn der kruppschen Äerle vom sra

Oesterle und Bruhn , während der vierte

zuvor erfolgte Festnahme wurde er an der Beteili¬
gung gehindert. Die Hehler der Bande sind er¬
mittelt und sehen ebenfalls ihrer Bestrafung erst-
SMN,

— Ein in Weftend mohrienider älterer Heim hat
sich in hochgradiger Nervosität erhängt.

Landkreis Wiesbaden. A u s g e w i e se n wnr
den eine 16. April Schmidt, Rangierer , Igstadt : W.
Ricser, Bahnarbeiter , Amingen ; lsteter Reis, Schaff¬
ner, P . Bouffier , Schaffner, Haas , Lok -Führer,
Schwarz. Oberschaffner, alle aus Biebrich;  Fritz,
Bahnarbeiter , Wildsachsen: Schwalbach, Schaffner.
Diedenbergen: Bechthold, Bahnarbeiter , Schierstein.
Ferner wurden ausgewiesen Eisenbahner aus Lcm-
genfchweilbach, Hahn-Wehen, Bleidm -st.rdt, sowie
aus verschiedenenRherngauorten

Eltville. Die Rheingau - Elekteizitätswerke
haben die Strompreise für Dkonat März für die
Kilowattstunde Lickt auf 1227 Mark , für Kraft auf
727 Mark sestgesttzt.

Vom TNaingan. Der Anbau des Rapses geht,
wie ein Blick über die Fluren zeig!, andauernd
zurück. Unmittelbar nach dem Kriege erreichte die
Anbaufläche für Oelsaaten ihren Höchststand. Man
sollte glauben, daß bei den gegenwärtigen Oelpreisen
der Anbau hätte zunehmen müssen. Demgegenüber
sei allerdings bemerkt, daß trübe Erfahrungen beim
'Anbau, teilweise Mißernten , hanprsüchlich die Ar¬
beiten »ach der Ernte die Lust zum Anban stark ge¬
mindert haben. Die hohen Kartoffel- und Ruiikei-
rübenpreise haben den Anbau der Hackfrüchte ver¬
mehrt, >vas schon daraus hervorgeht, baß z. B . im
vorigen Jahr der größte Teil des Kartoffekbedarfs
durch die Erzeuger im Maingau selbst gedeckt werden
konnte. Auch der Anbaee des Mohns ist gegen das
Vorjahr zurückgegangen.

Frankfurt . Der Zug mit den ansgewiesenen
Eisenbahnern aus Wiesbaden und ans Orten der
Umgebung traf am Samstag nachmittag in Frcrnk-
fdrt ein. An dir Grenze des besetzten Gebietes
wurden sie empfangen und im Sonderzug nach
Frankfurt gebracht. Hier begrüßte sie im Eilen
bahndirektion-sgebaudc der Präsident der Rcichs-
eisenbahnverwaltung Dr. Stapff und sprach lhnm
im Namen des Vaterlandes imd der Reichsbahn
Verwaltung für ihr mannhaftes Verbalten Dank
aus . Er sicherte ihnen und ihren Familien fofortiQ
Fürsorge zu.

sp Ein blutige - Drama.  Der 33jährige

ösfnrmg reges reiches Leben. Das Geschäft, s°5
sieh bis jetzt beurteilen läßt , zeigt das typische»'
des Konjnnkturumschwunges, leises Vertrauen in°
Mark, aus der zweifellos die Flucht aufgehört - ,
Dagegen ist die Angst vor zu teurer Ware deu^

I « Zollsperren- vom besetzten ins unbesetzte Gebiet 9 ' '"^ »^ ^ penberg aus Oberrad unterhielt mit
« >«. , « « ii ^ -x - KW « * • * * * £ * : . Ife .? »1»" ■" "> >"
der Verteidiger wird dureh den Schweizer Slnwast . . <f ia  Mai kässrjahr ? Wie berichtst
Moriaux , Mitglied der juristischen Fakultät der llni - wird, hoben die Maikäfer bereits in großen Scha-
verfität Genf, erweitert . Die Verhandlung full in j ren zu sl:cge-n begonnen . Man -schließt daraus , daß

wir ein sttzencmntes MarkSferiechrbekommen.
Ueder den Grenzverk

der übernächsten Woche stattfinhen.

Zu der französisch-belgischen Konferenz.
Bstris,  16 . April . Ueber dir Ergebnisse de

französisch-belgischen Konferenz
Ergebnisse der

. . . . .. .. , . „ verbreitet Harms
offenbar amtlich beeinflußt eine Mitteilung , in der
die Agentur feststellen 3x1 können glaubt , daß die
Berhandlungen in einem ansgespröehen technische»
Rohmen geblieben seien. Die belgischen und die
französischen Staatsmänner hätten ihren gemein¬
samen Willen dekimdet. die Ruhraktlon immer pro¬
duktiver zu gestalten, damit sie dies? sclangr sort-
setzen könnten, als der deutsche Widerstand andauere.
Tn etwa 14 Tagen iverdc eine neue Konferenz der
französischen und belgischen Minister in Brüssel
abgehaltrn »»erden, in deren Verlaus die inzwischen
von den Sachverständigen geleisteten Arbeiten ge¬
prüft würden . Ohne Zweifel werde dann auch die
Sicherheitsfrage geprüft werden, die auf der letzten
Konferenz nicht berührt worden fei.

London.  Der diplomatische Berichtcrstatier
des „Observer" schreibt, eine Zustimmung der brili-

. „ . . . . ehr mit Kraft¬
fahrzeugen und Fahrrädern  hat der lei¬
tende Ausschuß des Zoilwefens in Coblenz fchgend«
Anordnung erlassen, die auch siir de» hiesigen Be¬
zirk Geltung Hai: l . Vorübergehende Ausreise in d<is
uiibesetzte Deutschland: Der Verkehr mit 'Autainv-

dem ein jetzt siebenjähriges Kind entsprossen ist
Mutter und Kind weilten seit geraumer Zeit in
Düsseldorf und träfen sich mit Knippmberg in
Bonn . Am Mittag hat nun der Mann in einem
Walde bei Bonn die Sölzer und den Knaben durch
mehrere Schüsse lebensgefährlich verletzt und sich
dann selbst durch ein?» Schuß in den Kopf getötet
Vor dem Tode richtete das Paar einen Brief c.n
seine hier wohnenden Angehörigen, in dm, es init-
trilte , daß es aus dem Leben scheiden würde. Ais

bWb Motorrädern und Fahrrädern zwischen dem \ die Berwandten nach dem Eintreffen des Briefes
sofort die Polizei in Kenntnis setzte, warbesetzten Gebiet und dem imbosctzten Deutschland ist

einer besonderen Erlaubnis iinterwarfen , die von
dem zuständigen Delegierten des leitenden Ans-
fchufsts des Zollwefens erteilt wird. Die Erteilung
der Enlaubiiis erfolgt nach Prüfung gegen Hinter¬
legung einer Taxe von 10 Prozent des Wertes oder
gegen Sicherheitslsrstling ln Höhe dieser Tore nach
den maßgebenden Bestiimmmqen. Den in ' Frage
kommenden Personen wird ein drei Monate gültiger
Passierschein ansgestellt. — 2. Vorübergehende Ein¬
reise m das besetzte Gebiet. Personen aus dem un¬
besetzten Deutschland können mit Aute»mvbilen Mo
torrädern und Fahrrädern in das besetzte Gebiet ein
reisen, ohne daß eine Abgabe zu entrichten ist.schen Kegieruna zu den nicht chfiriÄl von LouchU I «~ b «ine « oawe zu entrichten ist. Die

«nd 6k >ß unlerbreiteken Vorschlägen der sranzost. de" bEtztm ®£ 5̂ WtzSNial bei dem Betreten
scher. Regierung komme nicht in Fmge . Die britische ^ nllen^ nen E
Regierung sei von ihrem Standpunkt , wie er in dem w « nhT, ?1,a .„

wichtig, daß dies in Frankreich voWmden werde ! Postei. der fragliche Erlaubnisschem wieder

. _ . es bereits
3» stzät. Denn inzwischen war aus Bonn die Nach¬
richt von dem Drama eingetroffen. — Samstag
nacht wurden aus einer Villa in der Nähe des
Bahnhofsplatzes siir 10 Millionen Mark Silber-
fachen gestohlen. — Zuchthaus für Hit«
Händler.  Die Strafkammer verurteilte die
beiden Althändler Markus Lyon und Richard
Wagner zu hohen Zuchthausstrafen weil sie von
Metalldieben Metallteile aufgokaiift hatten . Letzi
hat auch der Polizeipräsident gegen büde ein
Handelsverbot erlassen und ' deren Geschäfte
schließen lassen. — Der Schiedsspruch des Sehlich-
tungsausschusses, der für die Märzgehälter ' der

Zugleich werde es England voll anerkennen , daß die I - •UT,k die Reisenden können, ohne eine Slb
soeben in Paris afgehaliene fri » « ! ß Ä ^ in ^ ^ Iei *

Die Arankfurtsr Frühjahrsmesse 1823.

in die Erscheinung getreten . Man spart lviede^
Mark . Wie die Messe ausfällt ? Das sind FrE
die auf aller Lippen schweben, aber erst >g
nächsten Tagen beantwortet werden kon»f-
Schlechter als Leipzig gewiß nicht. Man lebt
unsicherem wirtschaftlichem Boden und unter E
hörten politischen Schwcmkungen. Danach will
Aussäll der heurigen Messe bewertet sein.

fp Frankfurt  a . M ., 16. 'April . Da»
schäft auf der Messe darf heute nach zwei 2#
mit dem Prädikat „Uneinheitlich" bezeichnet f “'
ben. Es ist nicht groß, soweit man bisher ^
Ueberblick gewonnen hat, ausgenommen für C
und Leder, Textilwarm und landwirtschaftlicheU
schine». Der stille Kampf um die Preise, der @
der Leipziger Messe begonnen hatte, ist noch lll!
beendet. Zwar wird weniger dabei gemäkeltẑ
kurz die Preise für angemessen zu erklären.
kann man die Beobachtting machen, daß die
Händler aus verschiedenen Gründen eher
ständnisse machen als dis Besteller. Au -schlagge^
ist in erster Lin-e der Preisstand der Rohstoffs
z. B . bei Stahl -und Eisen die Weltmarktpch
überragt . Dagegen sind z. B . Baunimollftofst ,
Preise niedriger geworden. Für Schuhe hat diew
kurzem erfolgte kräftige Preisermäßigung jetzt ae
regend gewirkt, während für die feineren Oje
bacher Leüerwaren wenig Jnteresi ; besteht. In f
linger Stahlwaren , Haushaltsartikeln und äPf
bedarf ist der Umsatz kaum der R >de wert.
morgen hat die Zahl der Interessenten aileldiE
erheblich zugenonimen. Doch scheint der Orir»̂
rungssinn größer Zu sein, als die Kauflust.
vollzieht also hier und da ein gewisser Ausglds
der ciber den allgemeinen Eindruck wenig 3*>!
einträchtigen vermag. Mit diesen Festttellüng-' "
einem endgültigen Urteil nicht vorgegriffen,
gleich auch der Auftakt den folgenden Tagen
Gepräge gibt. Die ganze wirtschaftliche Lage

t‘
fmöct sich eben in einem Schwebezustand?, ,,
langfristige Geschäfte sehr gefahrvoll erscheinen fa“
Der Angelpunkt dieses ganzen Problems und ^
der Frankfurter Messe ist unsere Wahruna . DE
dem. Stand der Mark in der Meßwoche
größeren Gefahren, so vennag Frankfurt schließ"̂
immerhin einen guten Druehschnittserfolg zu
zielen.

bekannte Wesen, das ih
Mußte! _

k.( ja , lieber Freund , i
Deine alte, tolle Keim er«

i' n unverwandt anstarrettd r
s 110 ich heiße Dich herzlich wj
Ärmster, was Haft Du alles l
ttrenlde! — Der Bernhard €

Daibec war Dein Onki
z. lfe konnte er nur so brutal
_rc machten ihm Vorwürfe . -

ie nichts mehr tun . In wer
-Ms und Gebieter aus 1

Oern war Papa im Schloß
mte Dein Kommen gari
T Und ich hatte so eine Ahne
kV mit dem Mitt -a-gszu-g in Z
„ck-~— Ist das nicht feltsar
»aridst gar „icht, was ich in -1

, ttnetllützen gelitten habe! T
Acht-ein einziges Mal an mich

Äse, nimm es mir nicht ii
^ »as schroffe Ton , aber ich
‘JhS außer der Familie Schradi
bmh ei» Interesse an nur -hütt.

dochnUr den Sohn des bcrr
Hartenfeld, den armselig

^ukel aus Gnade uni» Barmhc

, Die vollen, weichen Lippei
unterbrach sie ihn:

. Du Aermster warst eben sc
W Du in jedem Menschen ei

«‘tetteft. Auch mich kränktebati

ii

Du ' Homburg. Vermißt wird ein Gast
„Herel Metrvpol " in Frankfurt a.  M . — ^
Bttiro ist Friedrich L. Meyer — der vor lÜE
Zeit t s Horel verließ crn-d nicht mehr zuriickkebst
Ans einem in Bad Homburg abgeftemp-lten § E
den geht liervor, daß er sich bas Leben neh^
wollte. Der Vermißte , der etwa 50  Jahre alt
Irur, zuletzt einen dimkel-grauen Anzug und sch^
zen stcisen Hm.

sp Usingen. A uch ein e Stiftu ,1g. S
rerstorbene Rentner I . H. Nt-eb-erhouser hat stS
Bulerskadt Usingen letztivillig 1000 M . (eintcius^
Mart mit der ausdrücklichen Bestimmung Ifif,
taffen, das; von den Zinsen dieses Kapitals bedük-K
Witwen der Stadt rmterftützt iverden. Die 6^
hat dieses Vermächtnis dankend angenommen-
H>sfenttich werden «us den Zins^nevträgniffen
höchstcns 40 (vierzig) Mark betragen dürften , ^
zu viele Witwen unterstützt.

Liinburg. Das hiesige Schöffengericht
hüngte eine empfindliche Strafe nstder" einen
ficre, der gegenüber einem Beamten des ÜandS<E
bei Erhebung der Zeugengebühren angegeben Wj,
bntfrr Klasse gefahren zu sein, während er in $ 1,

Konferenz angesichts der Lage, ln die sich die beiden 1 b  3uruckkehr<n.
Regierungen im Ruhrgebiek verseht haben, keine
andere Wahl hatte, als erneut ihre Enttchlosienheii
zu erklären, die Angelegenheil bis zum Ende durch-
zu führen

NMkreiS
Paris , 16. April . Wie die „Ere Nonvelle" mit-

teilt, hat sich in Lyon ein Komitee gebildet ans den
ünkellektucllen der Freimaurerlogen »nd den Wii-
glieder der Liga für Menschenrechte, das d«a Lei¬
tern der Radikalen, der Sozialisten und der Kvm-
munisten eine Petition zugehen lassen will, um die
Revision des Fcisdensvertrages von 1912 zu ver¬
langen. In der Petition heißt cs, d-r Vertrag von
Versailles sei Deutschland ohne kontradiktorische
Berhandlungen und unter Verletzung der 14 Punkte
Wilsons aufgezwungrn wordcm und habe will¬
kürlich die einsrittge Verantwortung der Deutschen
für den Krieg ausgesprochen. Da - Komitee ver
langt 1) sofortige Räumung der militärisch besetzten
Gebiete und 2)  kontradiktorische und allgemeine De-
batt ; über die Verantwortlichkeit aller Kriegsschul¬
digen, die Kriegsursachen und die Kriegsfnhrung
Schließlich wird die Rewision der Friedensverträge
von 1919 verlangt.

,fp Franksvrt a. Kt.. 15. April . Als leige d-r
deutschen Frühjahrsmessen , nachdem die Kölner
Akesse ihre Erössnung ivegen der nnsieheren peliti
sehen Lage aus uu-beftimmte Zeit verschoben Holle,
«rofsnete heute die Frankfurter Frühjahrsmesse ihre
Psvnen . Auch sie steht unter dem ungünstigen
Ötem , der schon allen bisherigen Messest leuchtet
Tiefe wirtschaftliche Depression" und die Erwartung

Eesenbahnregie weitersr Preisherabsetzung. Trotzdem! Die alt"
mudlungen eim Zahl der Aussteller ist wieder erschienen, neue haben

Biebrich,  18 . Avril 1923.
Die Mehrzahl derjenigen hiesigen Eisen¬

bahn  b e a m t e n, welche D >e n st w 0 h n u n g 0 n
innehaben, erhielt von ver Besntzimgsbehörde den
Befehl, die Wohnungen bis Donnerstag abend zur ä u m e n.

Wiesbaden . Die fra-n-zösksche
ist mit den Bahnhoss-ivirtrii in Ber!)m,di-nngen eim ! Zahl oer Aussteiler ist wieder erschienen, neue haben
getreten, um mit Urnen neue Pachtverträge über die I HH 4" ihnen gekeilt, die Frankfm -ler Messestadt iw
Bahnhosswirtscherften zu schließen. k' ^ abermals gewettet und greife mit ihren Polypen

Wiesbaden . Gemäß der neuen Bestimmung ? r,i,i>n nJ -u' tr  S 611" Vm f ‘4 - Die gewaltigen Hallen
der Rheinlandkommission, wonach die Kraftwagen , Kausleuten aus ganz
Motor - und Fahrräder , die ins unbesetzte Ä ÄltÄ '
falKen tpoUcn, mit einem Begleitschein des fro-n-zü- Vern-man auf Deutschland̂ -vttWlich ^ UnbAg"
schen Zollamts Wiesbaden mmsehen sein müssen, barkeit wurde Sonntag vormittag die Messe eröffnt
s" >̂ den^am Montag die Automobile an den Kam I Die Messe soll ein Kntturwall an der Westgrenze

ükm ? HVxUeUmmn,
Berlin . Der Abgeordnete Geheimrat Dr.

Porsch, der Führer des deutschen Zentrums , begeht
an, 30. April seinen 70. Geburtstag . Zur Feier
dieses Ereignisses wordrn die Zentrumspartei und
die Zenirumsfraktionen des Reichs- und des Preu¬
ßischen Landtages eine b ' sondere Ehrenkeier ' ver¬
anstalten. Bei diesem Anlaß sollen mirti die Mittel
für eine Porsch-Stiftung gejainmeli werden.

Berlin . Der verstärkte Geneeindeausschnß des
Msttzischen Lan-dtages beschloß, die Bestimmungen
über die Si -rchgewatt des Stttdtverordnetenvor-
ftehers -wesentlich zu verschärfen. Die amtliche Be-
zeichmmz „Oberbürg !'rmeister" für den Gemeinde¬
vorsteher wurde beseittgt, es soll sortem nur noch
„Bürgermeistee " geben.

Berichtigung. In der gestrigen Havasneeldung
mußte es richtig  heißen : Die Botschafterkonferenz

irollstationen vor Frankfurt a-»gehallen . Die Fahr
gäste -stiegen aus und setzten den Weg zu Fuß fort.
Die Autonwbile micßten nach Wiesbaden fahren,
um sich den Deglestsehein zu verschaften. Gegen
Mittag war die ganze Rhemskraße mit Kraftfahr
zeugen, auch Motorrädern , besetzt.

Eine der angesehensten Persön !ick)keiten der

Deutschlands fein, « ie bietet das gewohnte Bild
der Großzügigkeit und str-afffter Organisation
Branchen. Den alten Messebauten sind neue zuge
fügt worden. Die Ausstellungsgruppe „Leder" er
hielt in der weitröirmigen Halle „Schuh und Leder
ein Heim, in dem sich Frankfurt als Metropole der
Lcderindustrie für den Rhein- und Maingau glaiiz
voll vorstellr. ,Wenn bisher die Gruppe Textilwaren

Wiesbadener Kansmamrfchaft, Herr Adolf Herz, j auf der Messe vorherrschend mar, so macht°jetzt ihm
Seniorchef der Juw -eliersi-rma Julius Herz, ist im bas  Leder stark den Rang streitig. Die 'österreiehi-
Wcr von 68 Jahren am letzten Samstag oerschie- „Lederwaren fanden in der neuen „Wiener
den. Der Entschlaveireentstammte einer Zn Wres - «'" e eigene .stalle. Ueberhaupt hat sich die
baden fett weit über 100 Jahreir ansä'sigen alt- ve!mehtt - Aus,toller erheblich gegen ftüher

sts:  issäStw tis  sL
-öt-t4ffel und 'fkins geiiKmbert war , gründete im regen Heuer das besondere Interesse der Messebe-
Jahre 1843 das G-eschäft, das der Derblichene in über j suchen, ftleberroich ist die Fülle der Textllkojen in
Süjahriger Tätigkeit auf feine heutige Höhe brachte, der Festhalle. Ausgezeichnet hat das Künftgewerbe

— Don der hiesigen Kriminalpolizei wurde in ausgestellt. Ueberall drängt sich Stand an Stand.
den letzten Tagen eine Einbrecherbande ftstgenoni- M / reich mst deutschen Erzeugnissen jeder Art ge
men. Die Bande hot eine große Anzabl von (fin- der noch ungebrochenen dem.schen

brü^ n., hauptsächlich u, "n
Krastwazmsuyrer Josef Von besonderem Wert ist der neugeschaffene

Mo..o>v. Sem Gehilfe war der Arbeiter Karl Messegüterbahnhof, aus dem die Messegüter umnittel-
Sch::)arz. unter anderen Einbrüchen hat Mcmorv bar herangerollt und ben einzelnen Hallen zugefühl»
mit zrvei Ausländern in einem L-echer-warengeschAstI lverdeit können. Die Aussteller brauchen sieh jetz»
iu der :Moritzstraße für c-twa 4y,  Millionen Mark keinen Spediteur mehr zu kümmern, sie sin?
Lederuraren •erbeutet Ein Teil der Waren konuie m ^ ^? unabhängig von den so. beliebten Transport
wieder herbeigeschafft werden, ein anderer Teil ist ^ nmUtewar vor der Messe geworden
bereis nach dem Island verkauft wordm ' " « !ÜI U

lichkeft die 4. Wagenklasse bemcht hakte. Der
fiagte, ein begüiertee Mann non auswärts,
der Verhandlung geständig. Er schädigte die*
richtskilsse um 380 M . Der Amtsanmatt beallt̂ ß

e(X> M«,rk Geldstrafe. Das Gericht ging
über diesen Slnkrag hinaus und -erkamtte auf (
Seldstvcrfe von 100 000 Mark.

Alain ; . Nachdem im Laufe der Aloölk. . . _ _
Mainz bereits zwei Lehrer ausgemi ' sen
sind, sind
Höheren Mäbche-nschule in Mainz aus dyn

nunmehr acich drei Lehrerinn -' a
MMUs » Ä

Gebiet ansgcwiefen worden und zwar die
fbriiiilrtiM s.i - n . t_ •Fräulein Walter und die Lehrerinnen Will)
und Margarethe Flick.

Blain ; . Ein junger Main , ans
beß fick am Sonntag atzend aus einer
crm. Vahnhoisplatz nieder und schlief ein. -A--
spat;, erwachte, vermißte -er seine « rWtJL'i
Ebenso war die Taschenuhr, die der Dieb ,nV
einer Zange von den Kette abgeschnitt-en hatte,
schwanden a

Darmsladt . - - ...t.-hi». . . stochlK̂ «
laste dm „Darmstädter Tageblatts " Alfons

Der Schriftleiter der

wurde vom französischen Kriegsgericht in
zu 10 Tagen Gefängnis und 300 000 Mark
strafe verurteilt . Er 'war beschuldigt, ein

Mark
> onie*

fd)C5 Flugblatt während eines Besuches bei
Verwandten in Bochum abgerissen und inst-l^
men zu haben. ' >

Die Munde von Wcndisch -Sos^
Orig-in-al-Roman von Ludwig  B . " ' '

(4. Fortsetzung.)
Fräulein von Richter

ä **.' j
(Nachdruck verbot

Ilse ^ ff;
aber — — Entschuldige! stotterte -A>
denn ein gar so peinliches u-^
beschlich ihn' — Dieser vertrauliche- Ton ^
Seite ? — Gewiß, .während der Tanzst»abf,,
er sie seine Coerdame genannt , hatte sie g-'kuk ^ <
ür sie geschmärmi. wie ein verliebter siebk' - f,!>s
riger Primmrer eben nur schwär,non ^
nachher duzten sie sich wohl auch noch au»
Freundschaft, ohne einander inehr zu sein
bo-rskinder und Jugendgefpielen . Aber ;,!,r

richtete an die Reichsrechenmg eine Note, ü, der sie letzten Donnerstag wurde ein Ueberfall auf den > Das Strechenbild Frankfurt scheint nicht so wie

.Mm
großen Wachsest, kurz beoor er die Heim-->t
ba nannte er sie „gnädiges Fräulein " undgnädiges Fräulein
von- ihr eigentlich recht kühl behandelt- e"
rinn nicht ür ihrem augerchliettichen- &e^ Tt'
höchst unroerbliche Aus-drmglichke it? — " . ,• !>>"

Doch sie cvar schön, wunderbar schoov, >'

es Wesen, darum mar ich Tc. vMiviui «yui uy

fl * bei dein Waldfest, wo wir
^den, gewiß gemerkt hast. —
? al® ahnen können, was bevo
Dir Meine wahre Gesinnung n:
4ber das wußte ich doch nicht,
R wenig bestrafen für das bAir immer wieder zeigtest, trc

Mient hatte. — Gewiß wür
ichrieben haben, wenn das nic
Ifl  ausgesehen hätte — — d
scht mehr davon! — Du bist

überglücklichI—
Bon neuem ergriff sie dabede leuchtenden Augrn begann

Aer». ^ 0 nahe stand sie ihm,
me<! Atem fühlte, ihr Herz poch

Wohl durchwallte das aufg.
,ern  in siedend heißnn Stron
«i-digendes Verlangen , diese !

»Me Brust zu drücken, Ilse mi
® danken für das , was sie ihi
"«ein er blieb stumm und re
weck stehen, suchte vergebens
A widriges, sehmerzendes G

^iraie wildes Begehren ein wie
b^senmauern. -
, , Das war nicht mehr die hol
Mer Primanerzeit ; irgend ein

das ihm nicht gefiel, das i
b»e,n tiefen Seufzer sagte er e,
» Es freut mich, aus Deinem
3 mich nicht alles verdammt-
^fde , daß auch Du öfter an
£ '*• — Ich danke Dir dafür!
,^ '>1 Deinem Vater ; wie ist es
^ >schen? -

Sie lachte, daß die weißen
, Hienreihen durch die roten Lip

b>e Hand und erwiderte:
. Egon, in unserem Dasein ist
Agrveilig wie der andere . De
^ d̂nst, spielt Skat , trinkt sein

Wenigkeit reitet spazierifn.bäh. Mopst sich. Das heißt, etw
doch auch erlebt : Im Auslab- Frau Bertelot . — Du weif

Atze . cr5 0Qttin, die mal Gouvernante
• davon kann ich Dir gelegrntlic
«er sag saal, Du siehst eigentl

^ Al aus wie ein Mensch, der c
gt hap — Bist weit kräftiger.

ihi ' gar kein so blass-s, v
°dr. Forsch siehst Du aus , Eg

Ein wohlgefälliger Blick gli
°̂hen, stattlichen Gestylt hinab.
2ten es ihre Augrn , daß er ihr

lg. Und was Du für einen
^chnurrbart gekriegt hast in Ru

Papa sich freuen, wenn ei
ii0 ? le|1 mal, da drüben die alte i
di° - lD’r un’5 dort immer ti
' "Krim ? — Und der Uhlenber

weiß es, Ilse . — Und
davon. — Ach, das wark°,

tart) eS ^bhaft über feine Lippen^mpor.

hast^ o d̂ene Zeit ! wiederholte siq„v ^echt . Weißt Du auch noch,
"versprachen ? -

Bin, f^ ir  waren törichte Kinder,
bte Dich längst verlobt. -

ih ^ te  an die Wurzeln ihr?; 1
'4ur> glitzernden Haar
iij,, xd schämig zu Boden senkend

^ Keiĝ bead.
^ (Aobt? wiedrrholte sie . O,

ih u fmiDl blüht im Jahr der
icĥ ben die Liebe. — So ein tich '̂sben die Liebe,
iighd^ sechzehn Jahren nicht meh
te, . !s  nur ein leichtfertigesb-itt,stt
Ijch Iber liebe Ilse, Du hattest >

ê cht viel übrig für mich.
. 8°n, ich ändere meinr D

lchĥ A >ch Dich kühler behandellan.
Da- O nein, ich dränge

klang bitter und oorw
^ 'cin d̂schien um die Lips"ngestümen pochenden He¬
bst st.dt dem heißen Verlangen vc
schh, d̂anken zügellos durcheir
Tie, ^ !'den Hirn: O, sie istnebfa>Es dr Dich noch heute, sie ist
De>,̂ heißt in der Heima
bat sie hat an Dich gegla
8°r, ' ^ sügt. daß Du sie hier
hhj ae jhn kleinlichen Bedenker
"klNê .^ 'H darfst sie besit

U>irst Du erst lerne». wi
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^ftc bekannte Wesen, das ihn in der Heimat be-
lNußte! _
'o,., ®a, in, lieber Freund , ich bin tatsächlich di
« .'*>Dein« alte, tolle Kameradin , sprach sie weiter,

Unverwandt anstarren-d mit ihren Glu ' augen.
tH hciße Dich herzlich willkommen! — Ach, T»

Imster , was Ichst Du alles leiden müssen in der
»jr̂ ndel — Der Bernhard Schräder erzählte mir
^vo „. Daibei war Dein Onkel doch im Unrecht. —

e konnte er nur so brutal an Dir handeln! —
[!c machten ihm Vorwürfe . — Nun , jetzt wird er
lr  nichts mehr tun . In wenigen- Wochen vist Du

b r̂r und Gebieter auf Wendisch-Buchow. —
ff-tern war Papa im Schloß amd hörte, daß der
te Herr Dein 'Kommen garnicht erwarten könne.

Unb ich hatte so eine Ahnung , daß Du gerade
W Mit dem Mi'tta-gszug in Zechau eintvsfien wür-

—Ist das nicht seltsam? — 0 , Egon, Du
gar nicht, was ich in den vier Jahren um

ttNetwillen gelitten habe! Warrnn schriebst Du
-ein eiiiziges Mal an mich oder an meinen Ba-

Äse, nimm es mir reicht übel, erwiderte er in
was schroffem Ton , aber ich hatte keine A. rung,

außer der Familie Schräder irgend jemand hier
p 'tf) ein Interesse an mir 'hätt . . — Man iah in mir
m doch par den Sohn des bankerotten- Riitmeisters

Hartenfeld, den- armseligen Wicht, den der
, ^kel aus Gnade uni* Barmherzigikeit im Schloß
^ldete . _

Die. vollen, weichen Lippen schmollend answer
-̂ d, unterbrach sie ihn:
. Du Aermster warst eben so furchtbar verbittert,
M Du in jedem Menschen einen Widersacher
licktest. Auch mich kränkte Dein sinstere-s, reiz-
arez Wesen, darum mar ich Dir ernstlich böse, wie

bei dem Waldfest, wo wir uns zum letztenmale
gewiß gemerkt hast. — Hätte ich freilich da

^jals ahnen können, was bevorstand, so würde ichDir Meine wahre Gesinnung nicht verborgen haben
^jber das wußte ich doch nicht, und ich wollte Dich
'st wenig bestrafen für das böse Gesicht, das Du

immer wieder zeigtest, trotzdem ich das nicht
schient hatte. — Gewiß würde ich an Dich ge-

Ichriebcn haben, wenn das nicht gar so aufdring-
ausgesehen hätte — — doch reden wir nun

^icht mehr davon! — Du bist wieder hier und ich

de
überglücklich! —
Bon neuem ergriff sie dabei seine Hand und in

fl leuchtenden Augrn begann es feucht zu schim
j^n, . 0o nahe stand sie ihm, daß er ihren war-

Atem fühlte, ihr Herz pochen zu hören meint ?.
jD Wohl durchwallte das aufgepeitschte Blut feine

rn in siedend heihnn Strom und ein kauni zu
'lii.digendes Verlangen , diese herrliche Gestalt an
mne Brust zu drücken, Ilse mit glühenden Küssen

danken für das , was sie ihm sagte, packle ihn,
Allein er blieb stumm und regungslos auf dem
weck stehen, suchte vergebens nach Worten , und

" widriges , schmerzendes G?fühl dämmte der
^>dne wildes Begehren ein wie mit starren , kalten
o^senmaucrn. -
, Das war nicht mehr die holdselige Waldfee nu-k
ffner Primanrrzeit : irgend etwas befand sich anÄ: das ihm nicht gefiel, das ihn abstieß.-y. — -v. Mil

tiefen Seufzer sagte er endlich:
1 Es freut mich , aus Deinem Munde zu hören,
^0  mich nicht alles verdammt ; , als ich verstoßen
^kde, daß auch Du öfter an mich gedacht hast,
£ ’*• — Ich danke Dir dafürl — —Wie geht es
/ '"n Deinem Vater - wie ist es Dir ergangen im
^sichen? -

Sie lachte, daß die weißen Zähne gleich zwei
, fflenreihen durch die roten Lippen blitzten, drückte

Hand und erwiderte:
Egon, in unserem Dasein ist ein Tag genau scIon,

Di gweilig wie der andere . Der Papa tut seinen
dnst, spjelt Skat , trinkt seine Schopprn . Und

^ «>ne Wenigkeit reitet spazieren, geht auf die Jagd
Ho mopst sich. Das heißt, etwas habe ich inzwi^

doch atich erlebt : Im Ausland bin ich gewesen
Bertelot . — Du weißt, dir reiche Ban-bri Frau Bertelot.

bgattin, die mal Gouvernante bei uns war.

Ich

oavon kann ich Dir gelegrntlich viel erzählen ! —
iti* ma*' ®u eigentlich ganz und gar.
'Hi aus wie ein Mensch, der am Hungertuch gc-

^ 8t hot. — Bist weit kräftiger, männlicher gewor-
„ n/ hast gar kein so blasses, vergrübcltes Gesicht

B . Forsch siehst Du aus , Egon. —
S  Ein wohlgefälliger Blick glitt dabei an seiner

en’ stattlichen Gestalt hinab . Nur zu deutlich
lu3ten eg ihre Augrn , daß er ihr sehr gefiel.
§ Unb was Du für einen flotten schwarzen
^hnurrbart gekriegt hast in Rußland ! Egon, wie

Papa sich freuen, wenn er Dich wiedersicht!
»0* maI' *)a öni [icn ö'e alte Erl ;! — Weißt Du
Uu"3/ tf5’e mix  un ’5 k-ort immer trafen in den Som-

fferien?, — Und der Uhlenberg. -
weiß es, Ilse . — Und eben träumte ich

lcim — Ach, das war -eine goldene Zeit,
Itarf! es  lebhaft über seine Lippen, und er reckte sichH empor.
hast Edene Zeit ! wiederholte sie schmachtend. Du
o»^ Weißt Du auch noch, was wir uns ein-

er versprachen? -
Bin,, r waren törichte Kinder, Ilse

j'le Dich längst verlobt. -
'*i ^ ts  an die Wurzeln ihrer ivie goldige Faden

g °'" ^ Wlanz glitzernden Haare» errötete sie, die
iühcn ßHämig zu Boden senkend und seine Hand

J weigebend.
'■iiür^ l l̂obt? wiedrrholto sie . O, Du böser Mensch!
'Uij, erulll'Qt blüht im Jahr der Mai , nur einmal
ict, ^ ben die Liebe. — So ein törichtes Kind war
î Uiol Jahren nicht mehr. Und wenn Du

nur ein leichtfertiges Spiel getrieben

lich,̂ jber liebe Ilse , Du hattest nachher doch wirk-
^ «'Hi viel übrig für mich.

8on, ich ändere meine Meinung nicht. —
shĝ «" >ch Dich kühler behandelte, deutete ich Dir

an. — £) neig, ich dränge mich nicht aufl  —
*be(jerQ| klang bitter und vorwurfsvoll . Ein so
sei,,,.,, ^ " 8 erschien um die Lippen, daß sich in
leih, ' " ngestümen pochenden Herzen jäh das Mir-
die k>em heißen Verlangen verbündete und ihm
fauner «'^ ->1 zügellos durcheinander jagte im
§ie j ^ tn Hirn : O, sie ist wunderbar schön!
^lllkn,, ^ 'ch noch heute, sie ist die Erste, die Dich
De>„ J,m5n  heißt in der Heimat ! Du gabst ihr
ßat ort, sie hat an Dich geglaubt . Der Himmel
wort! „Wö9t , daß Du sie hier jetzt treffen sollst.

' " - Die Ilse ge

deutet! — Greif zu und besinne Dich nicht! — —
Und dc. geschah es: Er schlang seine Arme >m>

ihren Nacken, die wonnebebende Gestalt ruhte an
seiner mächtig arbeitenden Brust , er fühlte Ilses
brennende Küsse, küßte wieder und wieder in seli¬
gem Rausch. Die weichen Lippen, die glühenden
Wangen , den weißen Hals , die geschlossenen
Augen. — -

So sei denn der Bund erneuert , stieß er aus,
als sie endlich mit K'osen und Küssen eine Pause
machten, um zu Atem zu kommen.

Ilse , mein Lieb! Wie bin ich glücklich! Du
hast mir allen verlorenen Zauber der Heimat wic-
dergeschenkt. — Jetzt hat mein Leben ja Zweck und
Ziel. -

Und sie streichelt; seine Wangen , lachte und
weinte, küßte ihn wieder, nannte ihn bei den zärt¬
lichsten Schmeichelnamen, schien noch weit mehr be¬
rauscht von der Liebe süßem Nektar als . er fetber.

Arm in Arm schritten sie dann durch die
wogenden Kornfelder dahin . Der Rappe folgt«
ihnen getreulich auf dem Fuße , hin und wieder die
Ohren spitzend, als wolle er ihr LiebesgeflüKer er¬
lauschen.

Die Lerchen trillerten in der blauen Luft¬
feuriger Mohn glühte am Wege, und tausend
lockende, jubelnde Stimmen tönten aus den schwan¬
kenden Halmen. — Silbern schimmerten im linden
Windhauch, der über des Flusses flimmernde, perl-
mutternglitzernde Wellen strich, die Blätter drr
Weiden, und wohltuende Kühle umfächelte der
Liebenden hriße Gesichter.

An der Wegscheide, wo zwei Ebereschenbäume
in voller süßduftender Blütenpracht ihre Zweige
über sie breiteten, blieben sie stehen, um sich Lebe¬
wohl für heute zu sagen, denn bis zum Schloßpark
von Wendisch-Buchow waren e-s jetzt nur noch
wenige Schritte . — Gleich wurde das Feld sich auch
mit Arbeitern beleben. Vom Gutshof ertönte ein
Egon nur zu bekanntes Glockenzeichen, das den
Schluß der Mitlagszeit ankündete.

Noch einmal umarmten , herzten und küßten sie
sich mit feurigem Ungestüm, dann hielt er Ilse den
Steigbügel , sie schwang sich gewandt in den Sattel
und ritt , ihm mehrmals zuwinkend, den Weg nach
der Oberförsterei hinauf . — Jetzt war sie feinen
Blicken verschwunden. — Da packte ihn ein Gefühl
kalter Ernüchterung . — Wi ; von schmelzenden Cis-
ftücken riefelte cs ihm durch die Adern, durch die
hämmernden Schläfen, durch das brennende Hirn.
Einsam und verlassen fühlte er sich: so bekiommen
wurde ihm ums Herz, als habe er etwas getan,
dessen er sich schämen müsse. — Liebte er dieses
herrliche Weib, dessen girrendes Lachen noch immer
in seinen Ohren tönte, etwa doch nicht mit ganzer
Seele ? -

Du hättest warten sollen, wurde eine vor¬
wurfsvolle Stimme laut in ihm. Nicht gleich heute!

Sie ist schön, aber sie lebt doch cn einer ganz
anderen Welt wie Du. — Warum erkält -tie denn
damals auf einmal deine Liebe? — Nvr ihr
Aeußeres hat dir die Sinne verwirrt , ihr Herz
kennst du nicht. Nanntest du sie früher nicht flatter¬
haft und oberflächlich? Sollte sie wirklich so ganz
anders geworden sein inzwischen? - --

Ein tiefer Seufzer entrang sich seiner Brust,
und plötzlich schien ' ihm der glänzende, himmel¬
ragende Glückstempel mit dem flammenden Opfer¬
altar seiner Liebe nur ein armseliges Gebäude von
Menschenhand.

Zu grauen Nebelgebilden wurde die lichte
Weihrauchwolke, die eben noch seine Sinne mit
ihrem Duftenden Brodeln betäubt , und durch die
Wipfel der alten Linden des Parkes klang leise ein
wehmütiges Lied aus fernen Kindheitstagen.

uralten Baumrissen . — Im zartesten Lichtgrün
hob sich das junge Laub der Eschen und Eichen
von dem bereits dunkel gefärbten der weltzstämmi-
gen Birken, d?r Buchen und lllmen ab. Hier und
da leuchtete- wie auf der Heide, das Gold des Gin¬
sters durch wucherndes Unterholz. Die blaue Iris

Aus der Reichshauplstadt.
Entlarvung zweier Schwerverbrecher. Aon der

blühte in verborgener Pracht ' auf grasüberwach - hm 'ner  Kriminalpolizei worden ein Buchhalter
feuern, vergessenen Blumenbeeten und schwüler ! unö em  Fabrikarbeiter Köhler, beide aus
Duft entströmte den eben erschlossenenB'ütendokden ^ s?'wach, als Schwerverbrecher entlarvt . Noch
des undurchdringlichen Holunderdickichts Straftaten aller Art , wie Einbrüchen, Unterschla-

Aber jetzt wurde es heller: ein wohlgepfleates Sungcn usw., sind beide aus Offenvach, wo sie ver-
Gartenstück mit zierlichen, muschelumhegten r rat^ “iare”' geflohen und in den Revolutions-
Blumenbeeten, weißen Statuetten , einem murmeln - nach Berlin gekommen. Mit Hilf; von
den Springbrunnen , lag vor Egons Blicken. Und " wunden ließen sie Ihren Frauen mitteilen, daß
im Hintergrund erhob sich der graue, massive Bau roIs  Opfer der Revolution gefall-n seien. Sie
des Schlosses seiner Väter , umsponnen von Kletter- ^ n6Ue  Papiere auf 0ie Namen Eich
rosen und wildem Wein.

Vergißmeinnicht lachten den Heimkehrenden an
mit himmelblaiien Augen, rosige Tausendschönchen,
Stiefmütterchen , dunkelrote Päonien und die ersten,
gestern erblühten Rosen winkten ihm einen Will-
kommengruß zu. — Tiefer Frieden ruhte über der
einsamen Stätte : wie ausgestorben schienen Garten
und Schloß. — Doch nun schlug ein Hund an. —
Johann Roter , der ewig lächelnde, grundehrliche
Diener erschien hüstelnd auf der grüiinmrankten
Veranda , sah den Fremdling und beeilte sich, ihn
höflich abzuwimmrln , wie er es  die letzte Zeit mit
fast jedem, der da kam, machen durfte . Doch
Fräulein Schräder , die mit ihrer Handarbeit auf
einer der Bänke gesessen und ebenfalls aufmerksam

und Zimmermann und gingen nach Bromberg , wo
sie ihnen anvertraute Vertrauensposten mißbrauch¬
ten. Als die Stadt von den Polen besetzt wurde,
kehrten beide nach Berlin zurück und liehen sich als
Polenflüchtlinge, die angeblich ihr ganzes Hab und
Grit verloren hatten, je VA  Millionen Mark Ent¬
schädigung auszahlen . Dann verheirateten sich
beide zum zweitenmale und begingen weitere große
Veruntreuungen in einer Berliner Fabrik , wo sie
Beschäftigung gefunden hatten . Sie verleiteten
ferner noch einen Berwaltec Reinicke, der in einer
großen Seidenfabrik angestellt war , zu umfang-
richen Diebstählen. Eich ist jetzt verhaftet worden,
während sein Freund Zimmermann flüchtig ist.

Leclin . Der Mörder der Verkäuferin Dittner

i>ö-cj Me ihr kleinlichen Bedenken!
'̂ Uw« Dir, Du darfst sie besitzen und in ihren

Mrst Du erst lernen, was Erdenglück bc-

Aüf dem Gutshof wurde es lebendig: Pferde
wieherten : Wogen rollten ; Peitschen knallten. —
Eine flinke Schar buntgetleideter Schnittermädchen
zog singend aufs Feld . — Schwerfällig schritten die
Taglöhner mit ihren Kiepen und Ackergeräten
hinter ihnen drein, sehnige Gestalten mit ernsten,
verwitterten Gesichtern. — Da — eine durch¬
dringende, knarrende Kommandostimine! — --- —

Die tonnte nur dem alten Amtmann cwge-
hören. — —

Richtig, dort war er ja auch schon, der greise
Recke mit dem bis auf die Brust hinab reichenden
Bart . — Zornesröte leuchtete aus seinem faltigen
Gestchl, und die Battspitzen zuckten gar bedenklich:
Ein sicheres Zeichen großer Erregung.

Irgend etwas mußte mal wieder nicht in der
Ordnung , sein. Dann konnte Vater Schräder sack-
siedegrob werden. —

Wie mar sein Haar weiß geworden in den vier
Jahren ! — Und die Bei ne schritten nicht mehr so
flink aus . — Lalimte er nicht überhaupt ? — — —

Am liebsten wäre Egon hinter der ihn verber¬
genden Dornenhecke mit lautem Hallo hervorge-
sprungen, um den treuherzigen alten Herren , der
schon seinem Vater so vorzügliche Dienste geleistet
und der ihm, dem Heimatlosen, Verstoßenen, von
dem die Welt nichts mehr wissen wollte, so rüh¬
rende, väterlich; Briefe geschrieben, in die Llrme zu
schließen. Aber er unterließ es, vielleicht der Leute
wegen. —

Gott ja, Schräder hatte ja inzwischen viel
Trübes erlebt : Vor einem Jahr starb imn nach lan¬
gem Siechtum die Gattin , diese gute, sanfte,
mütterliche Frau . — Und der kleine Paul ertrank
beim Baden . — — Ob Bernhard ihm wohl viel
Freude machte, Bernhard , sein Stolz , seine Hass-
rrung? — Geld genug hatte der Junge ihm gekostet,
das schrieb er ja wirderholt . — Sehr vornehme
Gewohnheiten besaß der flotte Studio ja schon
immer. — Leichtsinnig, bodenlos leichtsinnig konnte
er früher sein. Aber dabei war er Egon doch
immer, als sie noch die Schulbank drückten, der
liebste Kamerad gewesen in seiner offenen, herz¬
lichen Art . —

Und Agnes, d« schüchterne, ernste Vackfisch-
lein? -r- Die führte dem Vater ja wohl den Haus¬
stand. — Ob sie wohl ein ebenso schönes Mädel
geworden ist wie Ilse ? — An Begabung und
Fleiß übertraf sie das Forstmeister -töchterchen in
der Schule um ein Bedeutendes. — Galt nicht die
Ilse überhaupt für dumm ? — Jedenfalls war sie
bei der Versetzung in die erste Klasse des- Biktoria-
instituts zwei Jahre alter als die kleine, geweckte
Schräder . Das wußte er noch ganz genau . Und
die Agnes mußte ihr immer bei den Aufsätzen und
Exerzitien helfen. Daher wohl auch di; große
Freundschaft. -

Ganz langsam setzte er seinen Weg durch den
Park fort . — Welch eine erquickende Kühle herrschte
Zier unter dem dichten, schattigen Blätterdach der

geworden war , kam dem schwerfälligen Alten be- wurde oergangenc' Nacht in derbend- ninnr - _ Person des ächahrigen, aus Zella IN Thüringen ge-
^ Bin fwfn trw.m. v, - ft s ■ bärtigen Kaufmannes Karl Häusler , der sich seit
«lirf inib n j ^ ^ rr'5' bclJn t,n  N> r und Tag arbeitslos in Berlin aufhielt, ver-
Blick hatte genügt, um ihr ,̂en uuemolmg erkennen hastet- er legte bereits ein Geständnis ab.
zu lassen: Egon ! — Täglich erwartete sie ihn ja '
doch mit der gleichen Ungeduld, wie der Herr Kaip-
'ue-'suj- Warum eigentlich, darüber vermochte sie I Ein Rokschrei der Kleinrentner . Das „Höchster
sich selber kerne Rechenschaft abzulegen. Gewiß, er Kreisbl ." erhält aus seinem Leserkreise folgende Zu - -
war Bernhards Freund und si; hasste, daß er den schrist: „Zu Anfang des Krieges erließ die Regie-
Leichtsinnigen günstig beeinflussen, daß er für den rung eine Verordnung , wonach keine Hypothek? ge-
Vater etwas tun werde. Er hatte ihr, als sie beide kündigt werden durfte, was ganz am Platze war,
noch die Kinderschuhe trugen , fast ebenso nahe ge- öenn es wäre mancher Schuldner in große Schwie-
standen ivie ein Bruder , denn das schlichte Ve- geraten. Heute aber geht ein anderer
amtenhaus galt ihm damals mehr als seiner Eltern v Heut« kann jeder Schuldner seine Hypothek
Schloß. Aber würde sie denn einen Brude , über- und in unserem inzwischen ums Tausend-

S s» >° ***** B » Ä
: 0 . «. * . * * * .
ÖCtL mannhaft bewahrt in allen Kämpfen vor zirka 14  Tagen , daß sein Schuldner vom Lande
und Widrigkeiten der Lebens, wie ein höheres feine ^ jährigen Hypothekenzinsen im Betrage von
Wesen. Cr imponierte ihr hundertmal mehr ais die 260 Mark (von dieser Summe konnte rmd muhte der
vielen jungen Herren , die ihr bisher in den Weg Kleinrentner in Friedenszeiten einen Monat leben)
getreten waren mit Komplimenten und Schmeiche- SFhlen wollte, und zwar anstatt Geld in Lebens¬
leien. — Welch eine Gemütstiefe sprach doch aus Mitteln. Dieses war dem Gläubiger ganz recht, denn
seinen Briefen , wieviel Heimatliebe ! Seit das keinen schlechten Handel zu machen.
Telegramm eingetroffen, das fein Kommen gen>el- Hber welche Enttäuschung! Der Schuldner legte ihm

^ .befand sie 'sich n fi-berh^ r Aufregung' und Z  BXSÄKS ÄK
ntl nn Denken Deiste nur um Egon von Harten - darauf heraus . — Wo bleibt unsere Regierimg?
' ' . .. . . , . Wo bleiben unsere Volksvertreter und Abgeordneten,

lind nun erblickte sie ihn, den sie gestern, vor- die die ärmste Menschen klaffe, die eben in rmserein
gestern, alle Tage bereits zu sehen geglaubt, wahr Baterlande existiert, die Kleinrentner , ganz dem
und wahrhaftig vor sich. — Wie schriit er gerade Elend preisgeben ? Denn die ganze Kleinrentner-
»nd selbstbewußt einher, wie war sein männlich- fiirforge, welche ja dankenswert ist, bedeutet doch nur
schönes Gesicht gebräunt von d;r Sonne ! — Höher, «men Tropfen auf den heißen Stein , ivcnn den
straffer als friiher kam ihr die geschmeidigeGestalt ««jnen Alten nicht ihr mühMn erspartes Vermögen
vor. — Und wie verwundert schauten seine großen, dffetzll'ch geschützt wird." — Die vorstehenden Aus-
klaren, guten Augen ihr errötendes Antlitz jetzt an ? jungen durften zweifellos vielseitiger Zustimmung

Eilanntr ei st« denn nicht — — — j Falsche Sparsamkeit . Der Gemeinderot in
f 'hieiL K ' Jn" , 9[ (Md .) faßte kürzlich einen Beschluß, in
tr oicjcj entzückende Wesen .cm kom>>e, das dem es heißt: „Die öffentliche BekanrSchräder oie,es emzucrenoe We,en -cin rannte , Las Idem es heißt: „Die öffentliche 'Bokanntmachüng"von

da auf einmal vor feinen Blicken austauchte wie ein Ortsstaiuten , Eteuerordnungen , Gemein-debefchlnssen,
Gebiid aus Himmelshöhen. — So wunderbar leuch- obrigkeitlichen Anordnungen , sowie jede Bekamst.
tende dunkle Augen, so edle, feine Züge und dieses machimg des Gemeindevorstandes, die nach gesetz¬
herrliche, kastanienbraune Haar , das in dliken licher BoOhrift in ortsüblicher Form stattfinden soll,'
Zöpfen das zierliche Köpfchen umschloß, besaß eben ^at bis auf weiteres zu erfolgen durch Anheften der-
nur sie. Ihre schlanke, biegsame Gestalt mochte in de» im Amtshanse zu Bielstein befindlichen
wohl ein klein wenig voller und größer geworden AEhaqMstsi . „2as ist," schreibt das „Kölner
sein, doch sie besaß auch heute noch so ftraas Beispiel
Nmiivb ' -ikiosies hilf, >r sie unter ftnnhn  r -,,. &afur ' ratc  die Behörden sich an der Presse, diesem
ansmkonnt bno'w ^ lrdn ' " ^ notwendigsten Organ der Oeffenttlchteit. versündigen.

S* Ä T , 1 ! r „ >Die Regierungsbehörden veröffentlichen eindring.
Meikwüidig : Agnes erkannte er sofort, und lich« Mahnungen , daß die Zeitungen vor dem Ruin
schien U)m ^inc ganz Fremde im ersten zu»s,chü!)en stnd, und die Oenr̂ lnde1>e!)örd-en befolgen

Augenblick. - diese Mahnung dadurch, daß sie den Zeitungen den
Mit welcher, glockenreiner Slimnie rief dar Lebenssaden vollends abzuschneiden sich benüchen.

schöne Mädchen ihm einen herzlichen Willkommen- Es wäre eine Aufgabe d̂er Auffichtsbehörden, dieses
grüß zu und sagt; ihm ebenfalls, während cr hastig Borhakten der örtliä>on Instanzen , das nicht nur eine
ihre weiße, schlanke Hand ergriff, daß man ihn Gefahr für die Zeitungen isst sondern noch verhäng-
sehnsüchtig erwartet habe. - ÜJ,lsi D •. rcc ^ ol flcn  haben kann, einer ernsthaften

ch» !« - °>i » non „l. !ch ich, » M » Sw,
dvn Hartenfeld, fügte sie hinzu, daß ez Jhr ;m
Herrn Onkel heute ein klein wenig besser geht. Wir
hoffeU wieder. Das heißt, eine Aenderung in
seinem Befinden trat eigentlich schon ein, als Ihr
Telegramm eintraf.

Es sollte mich sehr freuen, wenn er sich nach
einmal erholt ; und wir uns verstehen lernten , er¬
widerte Egon. Und Sie sind bei meinem Onkel,
Fraulein Llgnes? —

Ich pflege ihn, da er nur zu mir Vertrauen hat.
Aber jetzt will ich gleich hingeheu und ihn vor be¬
reiten, daß Eie gekommen sind. Er wird sehr froh
sein darüber . Johann deckt Ihnen sofort den

Zurzeit werden so große Mengen Butter nach
Trier gebracht, wie manc-Lsonst nur in der Grün.
sutterzeit gewöhnt ist. Das soll daher rühren , daß
durch die Berkehrsschwicrigkciten der Schleichhan.
vel nach deutschen Grcnzorten zurzeit gänzlich lahm-
gelegt iorrde . Infolge der starken Zufuhr  ginge»
die P ^ijc auf dein letzten Wochenmi '̂ l e-bebinl»
zurück  Wdh . ind anfänglich ein R ckstpreis von

Mark festgesetzt wurde, sanken d:e Preiß ' t i«
zliw Schluß des Marktes auf 6000 lös 6608 Mark.
— Aehntiche Erscheinungen zeigen sich auch in flä !«
und Dortmund . Hier sind große Mengen fiet»
williger Vutterspenden aus dem unbesetzteu Gebiet

so daß auch
Tisch. Ihre Sachen sind wohl auf den, Bahnhof ? ! -jllen^ Däaeaen batten " nu E , BurterpreijeGut . ich schicke den Kutscher fie tu holen — . dagegen halten sich, dank dem unseligen
Hätten wir doch nur eine Ahnung gehabt daß Sic JS ' ZS ° " derwärts die Butterpreis - auf
mit diesem .W kommen mOrhent Nun muß' ^ >" eu enmmcn .Hohe und es muß immer wieder

‘ TUß I an die Einsicht der Bauernschaft appelliert werden,mit diesem Zuge kommen würden!
ten Si ; den weiten Weg in der siedenden Mittags¬
hitze zu Fuße zurücklege». -

Ach, liebes Fräulein , das schadet rein garnichts,
erwiderte er in freudiger Erregung . Bitte , machen
Sie sich um meinetwillen nur ja keine Umstände.
Bleiben Sie noch einen Augenblick! - Wie geht
es Bernhard , warum lieh der gar nichts mehr van
sich hören in einem ganzen Jahr?

Ein Schatten glitt über ihr rosiges Antlitz: die

die Butter der notleidenden Bevölkerung direkt und
nicht dem Schleichhandel auszulirfern.

Unerwünschte Eindringlinge . In Krefeld und
Umgegend machen sich feit einiger Zeit exotische
Wanzen und andere Insekten unliebsam bemerkbar.
Jnsvkge der Kres-ekder Seidenindustrie und der durch
sie bedingten Rohseideneinsuhr .aus den MittAmeer-
ländern und Südamerika und selbst dessen tropischeW fc4I v»<.***‘ ai/Vl 14/4 l VI j . J 41 IlvU .f , iUv I 4 f r, . , r , * * 1 1

eben noch so freudig lächelnden Zlugen wurden « sitzen dies« unliebsamen Gäste bequem«
sehr ernst auf einmal und sichtlich bedrückt er- EtmvandermigsmögkichWtiemund zusagende Lebens-
widerte sie: vedingungen . Die Witterung macht den meisten

Dante , mein Bruder ist gesund und munter . Exotischen Insekten allerdings einen dcmerden
Er schreibt übrigens apch an uns sehr selten. — Aufenthalt unmöglich, einige Arten aber haben sich
Es muh wohl am Kammergericht wie! zu tun geben, sî hr schnell auch an das veränderte Klima gewöhnt
Wir hoffen, daß er bald in dis Provinz veisetzt!und sich reich vermehrt.
wird, weil das Leben in Berlin gar so teuer ist. — Ein Kriegsblinder tödlich verunglückt. Ein in

Doch sie dürften sehr hungrig sein, Herr von M ner  Art einzig dastehendes schweres Unglück er«
Hartenfeld. - ' eignete sich in Stuttgart . Der ledige 27jähr !ge

Nein , nein, Fräulein Agnes, ich fühle mich so kriegsblinde Masseur August Bürkle wollte, von
frisch und froh ! — Sagen Sie doch, was macht Ihr j k̂ nem Hund geführt, die Johannisstraße über
Vater ? — Ich sah ihn bereits flüchtig. — Ach Gott,
der Todesfall ! — Mich hat die Nachricht tief -er¬
schüttert- war Ihr Mütterlein ja doch auch mir
stets eine mütterliche Freundin . Leidet der alte
5/err wieder an seiner Gicht?

(Fortfetzimg folgt.))

schreiten, als plötzlich ein Personenauto in voller,
aber normaler Fahrt herankam. Dadurch, daß der
Hund bei», raschen Ueberqucren der Fahrbahn nn.
glücklicherweise kurz vor dem Kraftwagen strau¬
chelte, stürzte der Blinde am linken Vorderrad de»
Wagens . Er erlitt einen Schädelbrnch und murd-,
von dem Kraftwagenführer in das Ludwigsspital
verbracht, wo er eine halbe Stund « später' seiner/



Verletzungen erlag . Man nimm! an, daß es ein
unglücklicher Zufall war , dessen besonder- Tragik
darin besteht, das; ein Mann , der im Dienste fürs
Vaterland um fein Augenlicht gekommen war . auf
dies« bedauerliche Weise sein Leben lasse» mußte.

Die ungeschickten Falschmünzer. Die Falsch-
grldabteilung bei der Polizeidirektton München
wurde von der Koburger Staatsanwaltschaft über
Fälschungen von 500 Mark -Scheinen verständigt,
t 'ic ein Photograph in Kronach oorgenommen
hatte. Den Beamten gelang es sestzustellen, daß
der betr -ffende Photograph und ein in Sichtenfels
wohnender Kaufmann versucht haben. 500 Mark-
Reichsbanknotm vom 7. Juli 1922 nachzuahmen.
Das Vorhaben scheiterte aber daran , daß es den
beiden an den nötigen Kenntnis!m fehlte.

Der flehte Kriegsgefangene" — ein Velrüger.
Vor einiger Zeit tauchte in Halle der Bizewacht-
meister Sahling auf, der erzählte, er sei als der
„letzte Kriegsgefangene" aus französischer Gefan¬
genschaft in Algier entflohen. Aus dem ganzen
Reick-e flössen ihm große Gaden zu , nainentlich
übermittelten ihm Angehörige von Vermißten
große Spenden mit der Bitte , ihnen über den
etwaigen Verbleib ihrer Angehörigen Auskunft zu
erteilen. Die Kriminalpolizei in Halle hat den
Mann jetzt als Schwindler entlarvt . Cr weilte in
Algier nicht als Kriegsgefangener , sondern als
Fremdenlegionär . Er war aus dem deutschen Heer
desertiert und freiwillig eingetreten.

Allerlei Weisheit. Ueber 87 Prozent dm Kör
perwärme des Menschen verfluchtet sich durch die
Haut . — Ein einziges Rattenpaar kann sich, wenn
alle Nachkommen am Leben bleiben, binnen nur
fünf Jahren auf 900 Billionen Stück oerm -d.-m . —
Die größten eßbaren Austern haben einen Mulchel-
Durchmesser von 20 bis 30 Zentimeter , sie werden
in Australien gefangen. — Die Sonne bewegt sich
seit Jcchrmillionm i-, jeder Sekunde mit allen ihr :»
Pü .ncten in gerader Linie 19 Kilometer nach dem
Sternbild des Hrrkules zu.

Ein Reklametttck. Eines der führende Restau¬
rants in Chttsttania hat kürzlich die Wände ferner
Räumlichkeiten: von einein sehr bekannten norwe¬
gischen Maler mit Gemälden versetzen lassen-. Da der
Maler nicht zu seinem Gelbe kommen konnte, klagte
er. Der Besitzer des Restaurants erklärte vor Ge¬
richt, daß die Gemälde sehr schlecht seien und daß
seine Gäste daran Anstoß -genommen hätten. Er
weigere sich nicht nur , die GenMüe zu bezahlen,
sondern verlange auch von dem Maler noch Geld,
damit die Gemälde wieder entfernt und andere an
ihre Stelle gesetzt würden. Zur Stützung seiner An¬
sicht berief er sich auf das Zeugnis seiner Kellner.
Der Maler ließ jedock) eine Anzahl von Kritikern
ausmarschieren, di« dis Gemälde nicht ungünstig -be¬
urteilten . Das Gericht hat sich noch nicht entschiede^
sondern beschlossen, die Malerei selbst in Augenschein
zu nehmen. Die Folge des Prozesses ist, daß bis
Räume des -erwähnten Restaurants tagtäglich von
Gästen überfüllt sind, die sich die Gemälde ansehen
wollen. Es gewinnt fast den Anschein, als ob das
Ganz« ein schlau angelegter Rektametrick sei.

Gleichen an der Nähmaschine. Gretchen am
SpiiHira .de ist eine so altfränkische und ungewohnte
Erscheinim-g, daß sie -dem aufs Neuzeitliche gerichte¬
ten Sinn der Amerikaner ailfcheiuMd nicht behag-t.
Wie aus New Uork gemeldet wird, hat ein tüchtiger
Spi -elleiter, der im Haupttheater von Montreal ln
Ktmäda Goethes „Faust " eiirübte, den glänzenden
Einfall -gehabt, das -dumme Spinnrad durch eine
rjirige Nähmaschine neuester Bauart zu ersetzen!.
Cr -digründet dies durch öffentlichen- Anschlag wie
folgt: „Im zweiten Akt ist das Spinnrad durch eine
Nähmaschine erseszt, aus der in lmchtmdm Buch¬
staben der Name des Herstellers zu lesen steht. Die
Maschine wird wahrend der ganzen Szene geräusch¬
los arbeiten , fodaß die Zuhörer jedes Wort von der
berühmten Ballade des Königs von Thule verstehen
werdet:."

wärts . Die neuen Qualen, die das Jahr 1922 ge¬
bracht hat, die jäh emporkletternden Lebensmittel-
preife, die Not auf allen Gebieten des Lebenshaus
Haltes bringen das deutsche Volk in seiner Gesund
heit und seiner Leistungsfähigkeit dem Zusammen
bruch immer näher.

Die Sterblichkeit in Deutschlands Großstädten
ist in den Jahren 1921/22 — aus dem ganzen
Reiche liegen die neuesten Zahlen noch nicht vor -
van 12,6 auf 13,1 Sterbefälle auf 100 der Bwölke
rung gestiegen. Wenn sich die Todesopfer nicht
noch stärker mehren, so beruht dies auf der btkann-
ien Tatsache, daß Hunger und Rot nicht sofort
töten, sondern oft erst nach längern quäl- und leid
voller Zeit das Ende herbeiführen . Die bekannten
Erscheinungen, die sich zeigen, wenn an Volk
schwer vom steigenden Mangel an Lebensmitteln
und sonstigen für den Lebmsbedarf unentbehrlichen
Gegenständen heimgesucht wird, treten wieder her¬
vor. Hunger -, Erkältungs - nnd Schmutzkrankhciten
stellen sich in gehäufter Zahl ein ; es mehren sich
die Anzeigen über Oedeme, Skorbut , Hautkrank¬
heiten, Entkräftung , Magenleiden , Störungen des
Nervensystems, Vergiftungen durch verdorbene
Lebensmittel. Die Säuglingssterblichkeit wächst, in
den Großstädten ist sie von 12,1 aus 12,8 (aus
100 Lebendgeborene) in den Jahren 1921 und 1922
gestiegen, trotz eines Rückganges der Geburten in
der gleichen Zeit von 302 000 auf 285 COO. Durch¬
schnittlich 50 v. H. der schulpflichtigen Kinder sind
unterernährt , blutarm , sie bleiben hinter dem
Normalmaß in Wuchs und Entwicklung zurück.
Di- Lehrerschaft klagt über matte, schlaffe, geistig
nur gering aufnahmefähige Schüler und Schü¬
lerinnen . Spinale Kinderlähmung breitet sich aus.
Die überaus ärmlichen Verhältnisse der Säuglinge
und Kinder zeigen sich in der traurigen Tatsache,
daß nicht selten die Mütter ihre Säuglings in
Papier eing-wickclt nach den Fürsorgestellen brin¬
gen, daß Schulkinder oft ohne Unterwäsche, ohne
Hemd, ohne Strümpfe zum Unterricht erscheinen.

Der Tuberkulose fielen während des Krieges
jung und alt in vielen Tausenden zum Opfer. Es
trat nach Friebensschluß .sine überrasch>nde, leider
nur kurz dauernde Besserung ein. Seit dem Jahre
1922 hat die Tuberkulose nach den übereinstimmen¬
den Urteil der Aerztc mit neuer Kraft ihr Zer¬
störungswerk begonnen, die Ansteckungen mehren
sich in beängstigendem Umfange. Namentlich unter
der Heranwachsenden Generation holt sich, die
Seuche wieder zahlreiche Opfer. Die Zahl der an
Tuberkulose Gestorbenen ist in Preußen schon wäh¬
rend der ersten neun Monate des Jahres 1922
höher als im gesamten vorangegangenen Jahr ge¬
wesen.

BanfesM

auskalt doriselbst vollständig. Von der Wartefrau
gestört, ergriffen die jugendlichen Räuber die
Flucht. Die beiden Kinder konnten wieder be
kleidet und ihren Eltern zugeführt -verden.

45 Jahre aus der Alm. Die Sennerin Katya.
rma Auer in Schliersee. welche 45 Jahre auf ver¬
schiedenen Almen im Dienste war , erhielt eine An¬
erkennungsurkunde und ein Geldgeschenk. Die
langjährige Sennerin , die noch während des
Krieges auf der Alm käsig war , ist bereits 88 Jahre
alt und noch rüstig.

Ein normaler Hängelicht-Gasbrenner verbraucht
rund 120 Liter Gas in der Stunde , so daß 1 Kubik¬
meter, das sind 1000 Liter, theoretisch 8 Stunden
brennen müßte. Es wird dies jedoch praktisch nie
erreicht, man nimmt deshalb nur eine Brenndauer
von 6 Stunden an, jodaß sich bei einsni Gaspreis
von 800 Mark die Brennstunde einer Lampe auf
rund 1H5 Mark stellt.

Selbstmordversuch. Prag . Der ehemalig;
deujschnationale Abgeordnete Dr . Baeren aus
Brünn , der vor einiger Zeit wegen Hochverrats
und Spionage zu mehreren Jahren Kerkerstrafe
verurteilt wurde, hat im Landgerichtsgefängnis
einen Selbstmordversuch unternommen . Sein Zu¬
stand ist nicht lebensgefährlich.

„Sag mal, Papa, ist nicht der Oelzweia dasSinnbild des Frieden-- ?"
„Ja , mein Junge ."
„sind was ist dar Zeichen des Krieges?"
„Die Myrte !"

*

„Ach, vor zwei Monaten war ich noch sterb-
lich verliebt in Egon, jetzt kann ich ihn nicht mehr
ausstehen ! Wie schnell doch die Männn sichandern!

Wseske Müchln.

Akassenkod von ivildcn Schwänen. Auf dem
Ricvguraslnß hat man in diesem Winter eine ganz
ungewöhnlich große Zahl von wilden Schwanen
entdeckt, die sich zu Tausenden au? dem Fluß aus-
tzalten. Zu ihnen gesellt stch ein fast ebenso großer
Schwarm von wilden Enten . Kürzlich ging eine
Eisbrücke, die sich oberhalb der Niagarasalle über
den Fluß zog, infolge des Tamvetters in Trümmer.
Etwa tausend Schwäne . die sich ans der Brücke auf¬
hielten, gerieten dadurch in die Wirbel des Stromes
und etwa fünfhundert von ihnen wurden dur-ch die
-Eisstücke zerquetscht, dem Rest Mlang es, an das
Land zu schwimmen . Eine gleich große Zahl von
-wilden Enten entging ihrer leichteren Beweglichkeit
wegen der Todesgefahr.

Der Dank „im Namen des Viehs". Bon einem
drolligen Zwifcheirfall wird aus einem mittel¬
deutschen Städtchen berichtet: In der nahen Kreis¬
stadt waren die Landwirte zusammengekommen; der
Zusammenkunft Nebenzweck war auch eine Viehvvr-
führung , Besprechung von Zuchtfragen und der¬
gleichen. Einem der Eingeladenen nun oblag die
Pflicht, den Veranstaltern , welche die Einladimg
hatten ergehen lassen und auch für Speise und Trmrk
Sorge getragen Hatten, den Dank der Geladenen aus¬
zusprechen. Er tat dies in keineswegs ungeschickter
Weise, Hob hervor, daß wohl alle Besucher' in Vieh¬
zuchtsratzen noch zugelernt hätten , und schloß nur mit
der Enigleifrmg. . und so spreche ich Ihnen im
eigenen Ramm wie im Namen unseres Viehs für
den heutigen Festtag wännestn Dank aus !"

Der gefmdhMiHe Niedergang
Deutschlands.

Gegen Ende des Krieges war der Gesundheitt-
zustand des deutschen Volkes infolge der schweren
Entbehrungen , die es mehr als vier Jahrs lang er¬
tragen muhte , der stetig zunehmenden Verschlcchte-
rrmg aller öffentlichen und privaten hngienischen
Einrichtungen tief gesunken. Wenn die Ei 'crbezisser
von 15,5 im Jahre 1919 — berechnet auf je 1009
der ntittleren Gesamtbevölkerung — auf 13,9 im
Jahre 1921 gefallen war , so steht diese Tatsache der
Annahme eines Niederganges der Gefundhüt nicht
entgegen. Diese nur scheinbare Besserung erklärt
sich aus der eingetcetenen natürlichen Auslese inner-
halb der furchtbaren Leiden ausgesetzten Bevölke¬
rung sowie au - dem durch den Krieg verursochten
veränderten Altersaufbau de« Volkes. Schon be¬
wegt sich aber die Sterblichkettskurve -oieder auf-

heidelberg. Nach einem Sttidtr .rtsbeschluh
wird das Theater muh nn nächsten Jahre mtt
einem städtischen Zuschuß von 60 Millionen eröffnetbleiben.

Ulm. Auf -der Flucht sprang ein Fahrraddieb
mit seinem gestohlenm Rad in di« Donau . Cr
konnte aber samt Rad herausgezogen und der Poli¬
zei übergeben werden.

Wenn man keine Zeitung liest! Auf dem
«chm eine markt tn llleuburg verkaufte ein Bauer ein
Paar Schweine um den Preis von 24 SUdermark.
Der Betrag entspricht nach dem heutigen Wett der
Silbernrünzen ettoa 36 000 Mark . Der Bauer be¬
kannte später selber, über den Wert des Geldes nicht
unterrichtet zu sein. Der lachende Käufer ist somit
zu einem Paar selten billiger Schweine gekommen.

Stilblüte . Eine höh. Tüchterschlllerin sollte einen
Aufsatz über Goethes Löben liefern , dabei schrieb sie:
„Goethe war nicht gern Minister , weil er sich lieber
geistig beschäftigte."

Betzdorf. Sehr schwere Diebstähle. In einer
der letzten Räcksie wurden von dem Lager der Dahn
meisteret Horchen zahlreiche Eisenbahnschienen ertt-
wendet. Es stellte sich heraus , daß ein Landwitt
die schweren Schienen nachts mit feinem Fuhrwerk
abgefahren und auf feinen Acker vergraben hatte.
Die Dclstenm wollte der Mann zu Bauzwecken ver¬
wenden.

Deidesheim. Ein Fuder 1921er aus dem Dr.
o. Basirrmann 'schen Weingut erzielte 214 MillionenMark.

Bonn . „Auch mal verdienen" wollte ein Hau-
delsknecht aus Rupprichieroth . Deshalb verkaufte
er eine Kuh, die er für 201  000 Mark gekauft hatte,
sofort für 240 000 Mark weiter, ohne eine ent¬
sprechende Handsiserlaubnis zu besitzen. Diestr-
halb wurde er nun vom Bonner Wuchergericht zu
einer Geldstrafe von 60 000 Mark verurteilt . Bon
der Anklage der Erhebung eines übermäßigen Ge¬
winnes wurde er freigesprochsn.

Zeichen der 'Zeit. Eine für unsere Zeit typische
Aeußerung machte in Betzdorf ein junger Mensch,
der entgegen dem Verbot den Bürgersteig mit einem
Schubkarren betrat . Von einem Polizeibeamten
zur Rede gestellt und darauf hingewissen, daß er
sich im Wiederholungsfälle fttafbar mache, er¬
widerte der junge Mann : „Nu ja, da bezahlen wir
die 300 Mark , da rauchen wir drei Zigaretten
weniger, dann haben wir 's wieder!"

Odenkirchen. Hier wurde infolge der hohen
Kosten die städtische Müllabfuhr eingestellt.

Aachen. Eine Frau aus Haven, die vor die
Strafkammer als Beschuldigte geladen war , schrieb
an das Gericht, man solle ohne sie verhandeln oder
ihr das Geld schicken, damit sie im Auto konnnm
könne.

Unterhalb Straßburg ist in der schmalen Fahr¬
rinne ein Schiff untergegangen , das zuerst in der
schmalen Fahrrinne festgrsahren war . Dadurch ist
der ganze Verkehr auf dem Rhein bis Straßburg
stillgelegt.

Konstanz. In einem hiesigen Hotel wurde ein
junger Student aus Wolfshagen tot im Bett auf-
gesunden. Da der junge Mensch krank war und
Morphium zu sich nahm, ist es nicht ausgeschlossen,
daß er eine zu große Dosis eingenommen hatt -.

Ein deutsches Sängermuseum . Wie bei der
Tagung des Sängerbundes „An der Saals " in
Halle mitgeteilt wurde, hat der Magistrat in
Nürnberg  der deutschen Sängerschaft die alte
Katharinenkirche, die noch aus Dürers Zeit stammt,
als deutsches Sängermuseum zur Verfügung ae-
stellt.

Jugendliche Räuber . F r e i b u r g (Br .) Ein
9 und ein 10 Jahre alter Volk-sschüler lockten nach¬
mittags zwei 4 Jahre alle Mädchen in den
Calombipark und entkleideten sie in der Bedürfnis-

Berlin , 18. April . Dem Reichskommlstar für
»ie besetz,en rheinischen Gebiete. Fürsten von Hatz-
old- teninrrg , ist von bcm Präsidenten der inter-

alliierten Rheinlandkommissivn eine Note übergeben
worden, des Inhalts , daß die Aufrechterhallung des
Rerchskommifsarlats der besetzten rheinischen Gebiete
ne Autorität der Rheinlandkommifsion und die Aus-
ührung ihrer Verordnungen beeinträchtige und daß

daher die Mission des Reichskommissariats als de-
endet betrachtet werden müßte. Fürst von Hatzfeld
hat fofott Einspruch erhoben unter Hinweis, daß das
Agrement für seine Ernenmmg nicht von der inter¬
alliierten siiheinlandkommifsion, sondern von der
Botschafterkonferenz erteilt wurde und daß er dem¬
gemäß der Rheinlandkommission nicht das Recht zu-
erkennen könne, ferne Mission als beendet zu er¬klären.

Einer Meldung des „Lokalanzeiger" zufal-g«
explodierte bei dem kleinen Marktflecken- Sietn-
Attingen eine Granate , die ein Bauer , Vater ' von
10 Kindern, auf dem Leckffelde gestmdm hatte und
zusammen mit feinem 19jährigen Sohn entladen
woltte. Vater und Sohn wurden in Stücke gerissem

Wie di-e Blätter «us P -atts melden, ist der sran-
zösische hindernisjokei Marfroment , der auch auf
dm dk-ntschen lücntim in Berlitz und Baden-Baden
geritten hat. gester» auf »er -Rennbahn von Engten
so schwer geslürzk. daß er -den, dabei erlittenen Per-
letzmrg-en erlag.

Ausgang der Reichstagsverhandlnngenabw«̂ ^
will. Die Eröffnung der Börse oollzo, f>4
schwacher Haltung . Das Ang -bot war
umfangreich, doch mangelie co  an Käufer «. ^
Freivettchr bemerkte man Abgabeneigung:
handelte Benz 19 000, Elberfelder Kupfer i*0°*'
Metz Söhn : ”14 000, Hansa ' Lloyd Hö , 3>'°l
10 000, Krügershall 27 000. Am Montannttw
traten Kurseinbußen von 1—5000 Proz . ein. ®ul*
aftien behauptet . Auch Kaliwerte gaben im $tir|(
erheblich nach. Chemische Wert : zeigten kein«
heitliche Teicdenz. Bad . Anilin , Höchster schwäch"'
Scheideanstalt minus 2000 Proz ., Holzverkohlttä
schwach. Abschläge verzeichnten Eletlcopapb"
wie Feltm u. Guilleaume, Bergmann
Schlickert. Im Gegensatz dazu konnten sich Luda>>«
Ganz und Badische Uhren im Kurse befesE
Bankaksien mußten sich Kuvseinbußen gefaü"
lassen, doch sind diese bescheiden. Schwächer tel*"
Schisfcchrtsaktien. Türken konnten sich behaus'""
Dollar 21 250—21 300.

Frankfurter Devisenkursevom 17. April 1923.
16. April 17. April

Geld Brief Geld Brief
Belgien 1205 — 1226 1233
Holland 8285 — 8304 8345
London 98450 — 98608 9909/
Paris 1410 — 1409 1465
Schweiz 3847 — 3845 3854
Spanien 3246 3229 3245
Italien 1054 1049 1054
Dänemark 3983 3990 40)0
Norwegen 3791 _ 3815 3830
Schweden 5625 — 5673 5701
New Uork 21187 — 21346 21453
Wim neu 29.71 — 29.88 30.02
Prag 632 — 637 640

IS. Aprit. Im Freiverkrhr.
Dollarkurs (10 Uhr vorm.) 21250
Arankenkurs (10 Uhr vorm.) 1400

Frankfurter Viehmarkt.
fp Frankfurt  a . M ., 16. Slpril. Es tt>up

ben bezahlt für einen Zentner LebendgcnE
Ucfyfen 170 000—300 000 M,  Färssn und Kühe
flrischige 260 000—300 000 J (, müßig genöh"'
160 000—250 000 ,U,  gering genährte 80 000 bi-
150 000 Ji,  Bollen 180 000—240 000 Jl, Kalb"
feinster Qualität 260 000—300 000 Ji, ' mittler^
Qualität 220 000—250 000 Jl, geringerer Ovalst^
170 000—200 000 M,  Schafe 170 000—210 000
Schweine unter 80 Kilo 280 000—310 000 Jl,
80— 100 Kilo 320 000—340 000 Jl, über 100 B ->
320 000—340 000 Jl. Der Handel vollzog sich
fam. In Rindern und Schweinen verblieb etu>̂
Urberstand.

Frankfurter Getreidebörse.
fp Frankfurt  a . M ., 16. April . Bei rudig" !

Geschäftslage wurden bezahlt für je 100
Weizen 105 000— 110 000 Jl, Roggen 92 000 b"
95 000 Jl,  Gerste 80 000—90 000 Jl,  Hafer inläi'H
48 000—80 000 Jl, ausländ . 90 000 —92 000 , 2ßß'*|
(2a Plata ) 105 000— 110 000 Jl, (Mixed ) 1000H
bis 103 000  Weizenmehl südd. 170 000— 180  0̂ ?
Ji, Roggenmchl 125 000—135 000 Jl, Kleie 50 (P?
-K, Erbsen 150 000— 180 000 Jl.

^ «gspteis ; monatlich 1600
ngerloljn. Wegen postbezr

bei jedem Postamt.

^ttations- Druck und Verla«

47

^ 170.

Frankfueker Vörsenberichr
17. April 1928.

übermitteltv. d. Deutschen Dank. Zweigstelle Biebrich.
Aktien.

Berlm -er Handels -Ges.
DwvmfWdter Bank
Daulfche Bau?
Diskonto Komüwudil
Dresdner Bank
Mttalllbank

.Hamburg-Ameri ka Paket
Nordd . Lloyd
Mlgem. Clsktr -Gef.
Anglo Guano
Slschaffeirbm^er Zellstoff
Bad . Anilin » und «Sodas.
Bergmann Elektro
Budenrs Ei fmiv.
Ehern. Werte Wbert '
Ehom. Brockhues
Ehem. Griesheim
Ehnn . Mainz
Daimler Motoren
Deutsch. Liixemrdurger Bergw
Dyckerhifff u. Wibmann
ELberfelder Farben
Gelfonkirchen Bergwerk
Gummi Petor
Harpener Bergbau
Heidelberger Zement
Hirsch Kupfer
Höchster Farben
Holzoettohlimg
Karlsruher Mosch.
Kleyer
Licht und Kraft
Mannesmann
Mttallw .. Bing
Oberschlsj. Earo
Ob<rrschles. Eisen balmbedars
Phönix Bergbau
Rheinstahl
Rütgerswerke
Scheidermstalt
Sichel u. Co.
Siemens u. Halste
Spinnerei Hammersen
Voigt u . Hässner
Waggons. Fuchs
Wayß u . Freytag
Wssterreyeln
Zellst. Waldhof
Zuckettabrit Frankenthal
Zuckerfabttk Waghäusel

Tendenz: Uneinheitlich, eher etwas schwächer.

78 000
18000
29 750
18 258
16 000
37 008

47 009
28 959
25509
98 009
52 000
33 000
48 600
43 000
76 000
29 000
27 000
28 600
1140»
75 500
19 700
29 300
75 500
14 300

150 OM)
20 750
68 008
27 300
23 000
20000
11 009
21500
58 000
19 409
57 009
49 209
87 75»
60000
38 750
34 900
15 250
55 000
43 500
16 000
18 900
16 009
55 00«
38 500
18 95«
16 600

Wiesbadener Wochenmarkk.
Wiesbaden,  17 . April . Auf dem heutig«"

Markt war die G-müseanfuhr und -Nachfrage P’
bw Obstanfuhr schwach bei starker Nachfrage -
gutem Verkauf. Gehandelt wurde zu folgend̂ ;
Erzeuger - bezw. Kleinhandelspreisen : Weißkro"'
400,41 bezm. 450 M,  Rotkraut 450 Jl  bezw 500<»' l
Romischkohl 450 Jl  bezw . 500 ,U,  Gelbe NÜ̂ e" j
80 Jl  bezw . 100 Jl,  Schwarzwurzeln 400 Jl
500  bis 600 .11,  Note Rüben 70 Jl  bezw 90
Spinat 500 bis 600 Ji  bezw . 600 bis 800
Spargel , 1. Sorte 2000 Jl  bezw . 2500 Jl,  2 Soll:
1400 Jl  bezw . 1800 Jl,  Lattichsalat 1000 bis U0®
Jl  bezw . 1200 bis 1400 Jl,  Feldsalat 1U00, )( bez'0
1200 JL,  Rhabarber 100 Jl  bezw . 125 Ji , Zwieb^
200 Jl  bezw . 250 Jl,  alles per Pfund , Karlofsel^
Erzeugerpreis 7000 Jl  frei Markt Wiesbo^
Gioßhandll -preis 7500 Jl,  Kleinhandelspreis ®
Jl  je Zentner . Meerrettich 700 Jl  bezw . 800 ^
Pfund, Karotten 120 M bezw. 180 Jl, Radissch^

w , "H ie  Geund, Blumenkohl
„ it^ r)- 20°O bis 3000 M bezw . 2500 bis 3-- - ' ^ c/ev 6ÜUU UIS7 >!

■K, Sellerie 50 bis 150 M bezm. 80 bis 200 7
Kopfsalat 400 bis 450 Jl  bezw . 150 bis 500
Lauch 10 bis 30 Jl bezw.' lUs M .Amalies f*
Stück, Eßäpfel 350 bis 600 M bezw . 500 bis 1™cmn , cryapfec äftu bis 600 M bezw . 500 bis 1̂ ,
.ü,Kochäpfel 350 bis 400 Jl  bezw . 400 bis 500
Annen 200 .« b ;zw. 250 alles per Pf»^
Zitronen 400 bis 600 „tt bezw. 400 bis 1000, <
Drangen 400 bis 600 Jl  bezm . 400 bis 1000 '
je Stück.

F»r die»ledn Beweile berzl'cher Teilnobm«
bei dem Hinschclden meines lieben Munr.ee,
unsres guren Vaters, Herrn

Sebastian Dienst
sowie für die zablrelcken Kranz- und Bluincn-
spenden lagen mir aui die!,m Wege berzltihftcn
Dank Ganz besonders danken wir der Firma
Graeaer nebst Beoin«cn und Arbcit.rn, ter. cr
dem Herr,«Kaviai, Pistor wie auch den ba>M'
herzigen Schwestern und allen Leidt-agerdc»,
die den Verstorbenen auf seinem legtrn Weg«bcgleiieten.

Im Namen der tiestraucrnden Hinterbliebenen:
Snmiiic »ebaKloiu Lientk.
Sumiüie I -ikoi> Vetey.

Frmlkfurker Börsenbericht vom 17. April 1923.
.Im heutigen Effektenverkehr war eine nervöse

Stimmung zu bemerken, die durch die inner-
politische Lage hinreichend blgründet ist. Die
Spekulation war sehr zurückhaltend, da man den

Hochheima. M.. 16. April 1923.

zu acefaufeu.
Deikenheimeisiratze 7,

Hüchheim.

Seör ntn ma
zum Sitze» von Reben ge¬
eignet, zu haben bei

vhtllpp Wagner,
Hochhem«, Man.wcg

Vitriol , Schipele ''
alle Samereie»

offeriert
3.  Ih . Gallo rro« '

Hochheim.

de,, Polizewerwaltungen
l90gt Quf meine Verfll

I ; ^ 382, betr. den orb
f% Iv ‘ vorhandenen Wegw

ff. tmd Automobiltafeln
Mängel sind fof

^ 'esbaüen, den 18. Apr,

I . A.: Eck
^ 172, -

^fffsti- Preisnotierungs -
farto«!, Wllrfccn notiert am
Per ft - alle Sorten , Erz-

^uttner ab Verladchati«
Städtische

*t . iriT " -- -

9r11a ,0 Anordnung,
btoa 5 ^ ''und der §§ 6» und
ül. l ^ äd. April 1921/9. DeC 4rio ^ <4̂/1 it wCjxi•?. ü 't
nifw ’P8 bezw . 922) -der Erla

|Ur Landwirischast,. Don
Dezember '1922 — Ge,

u^ ^atUtar laou _ ^ -K. I.1023 — *■*•
Uns, oin? bes Herrn Reichsrnini
^tguni,'^ PMoft zur Sicher
lloben? Ptt Geltung fiir dm Re,

'aigen-des angeordnet:
!ÜW• 8 1.

^ m eigener Person Bi
Z -U8°r. bei Molkereien,

alberen Milchverarbsi-t«
oder zur -g-ewerl"na n>, ul 00 er zur -gewer«

aer fü^ Gemeinden , Ge«
^taurf,pöer  als Beauftragter ein«
“rtti[inFn an kauft, bedarf hierzu

besonderen Erlaubn
Eeb̂ f̂ bciir gegen Erlegung de

ausgesettigt -wird.

biihteĝbge »ns Crteilu
.̂ 'trog'' 'd>e zuständigen

Erteilung bei

§3.
de,‘r Erlaubnisschein ist -auf

ttrolle beauftragten- Boom

°der̂ ^ "0er, Möllere

Mauser°?erc®äfe nur
eustojjj lS Inhaber eine

k  iLÄ “ irb§  ;5«tt un, ^ ttauvuis wird
ÄtS 5"-1“ » °°"■o. n,nj - JW aus volksmii
E«>tzi Ztts Bedürfnisses).

Ärdm7 " ° CrteWc  "

lldgell die Bersch
t>».. er Erlaubnis sind binnen'l«ln —».^uuiua ]i»ü Vinnen
“üb,̂ n̂ [n Minister für Landlv

anzu-bringen.
.Die . 8 7.

» SoJ tcn  für die Ausstellü
Uerbßn  durch die Polizei

^Nun ^ '^EVhmidiunTmgegen
werden auf Grund d«,‘ufTai\un " v ^runio o<

M in mbfn Verkehr mit Mi
" 1921̂ ^ndung mit § i 1

^ 'a S . 1604) m
k-c-r und mit Gelditrai

fnf‘n'cr  bi eser Strafen
^“tbcn nnn. Quf Einziehug 0.-iPt ben "ul Einziehug

IlmerÄ ^ bie strach-ob sie dem '

Är̂ ies-
^iesda .bo„

Zerren
'b-chen ^ «ln
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